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Der zukunftige Seim muß fich, wenn er eine 
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Einzeſvreia 120 Mark. 
dn Lod⸗ obne Zunelluna monatlich 2000 Vr. 
mit Zuſtehung inz Haus wodentl. ooo M 
und monatl. 2400 Mi. durk die Poſt berog. 

monatl. in Volen 2400 vx. 
Anzeigenpreife; 

Die 7⸗aeſpoltene Bonvareili⸗⸗ile 180 Mark 
Neklamen die 2⸗gepalſene Nor pareiligeile: 
NVo V r, oingeſandts in ĩofalen Teife 760 Mer. 

die Korpkzeile; för das Aptland 600, 
uſchlag; ir die erfle Seite werden keine 
nzeie en ongerowmen — Senorare werden 

mr rach vorberiger Vereinborurg gerablt 
langt eipgeſandte WManvikrivie werden 

nicht aufbewabrt. 

Nr. 246 

Der ſcheidende und der 
kommende Seim. 

Der Vo ſitzende der Warſchauer Generalſtanis⸗ 
apwoliſcheft Stanislav Rukowiecki, dem der 

eines hervorrarenden Staatsrechtlers undb 
Roꝛto wiriſchaftlers vo angehi, gewahrte einem Ver⸗ 
treter des Kurjer Vorant he eine Unterredung, 
in der er auf die Verhaimiſſe eincing, bie ſich 
nach dem Ibſchluß der Arbeiten des verfaſſung⸗ 
geber den Sejim herouagebildet haben und über den 
zukünſti⸗en erfien normolen Sejm einige lehrreiche 
dinoerzeige çab, die gerabe jeht vor den Wahlen 
—— Intereſſe beanfpruchen bürften. Er 

u. q.: 
Die Tätigkelt des ſcheibenden Sejm hat 

viele widerſprechende und zut größten Teil ab⸗ 
Alige Urteile berrorgerufen. Dieſes ab⸗ 

ige Urteil kann ich nicht teüen. Unter den i⸗ 
pebener ſchwierigen Vertaltriſſen, in denen ſich anſer Sioat in der erſien Vhafe ſeiner üeebhar 

gleit befond, hatte der Sejm eine ſehr jchwlerige 
ufgabe, die er jedoch zum 4rõßten Teil geloͤſt hat. 

Die Schwierigkeli dieſer Aufgabe wurde nech vor⸗ 
rößert durch die bekannte Juſammenſeßungß 
es Sejm, die in der Volkegeweinſchaft die 

weitoehendſien Befürchlungen erweckt⸗. Nach den 
ahlen im Janunar 1918 herrſchie allgewein die 

Anſicht vor, daß dieſer baäueriche Sejm ſich 
lediglich auf die Enteionung einer jeden groͤßeren 
Nandilichen Beſitzung ohynz lede Eutſchaſigung be 
ſchraͤnlen werde, und daß die baͤuerlichen Abgeord⸗ 
neten nach der Dur g dieſer Reform unver⸗ 
hüglich abreiſen —— Rückſicht auf andere 

taatanotwendigkelten, daß fie weder das Geſet 
je Einziehung zum Heeredlenn, noch da⸗ 

über die Eis ziehung der Steuern beſchließen wuüͤr⸗ 
Die Wirklichteit firaſie jedoch dieſe ſchwarzen 

Voranſa gen Lagen. Ver Seſm hane Veriandes 
ür die Vedteſniſſe des Landes, and uten Dien 

an Vaterionde hebe kann er nicht anter An⸗ 
ge geſtellt werden. J 

8 Damit oll jedoch nicht geſagt ſein, daß die 
* mar beir jeder Kritik ſanbher ver Sejm hait 
—* Tat vie le Fehler und Verſsße 

dangen, und beſonders infolge der Unfähig⸗ 
eit und des unvorberelleten Verhartens der 

meiſten Abgeordneten, in böherem Maße 
aper 1och iuſoige der inneren Spalinug 
Man tann nicht beharpten, daß die allgemeine 
Aonjelidierung im Laufe dee verfloſſenen drei Jehre 
aue Joriſchruute gema hi baue VDie Klaßen unß 

eilgebietegegenſu he ſind zweiſellos gemildert wor⸗ 
den dagegen hai ſich der Gegenſaß zwiſchen 
*3 otiſchen Lagern, üaß zwar in 

honere Viaße im Seſm als im Vonle brdeuten 

rtringende Tatigteit entfalten will, in erſier 
nle die Geſuundung der inlerparteiuchen Lerhau- 
dye Zur uſgebe machen. Die geſunden 

emente der vi tie werden, wenn fie im 
zukunftigen Sejm in einer größeren Zahl vertreten 

werden, alles daranſegen müſſen, um die 
vSarfen Gegenſade oiſchen ber Rechien und 

inkten zu mildern. Nur auf dieſer Grund⸗ 
Lee tann ein⸗ fruchtbare Ardeit geleiſtet werden. 
—* großen Fehler beging der ſcheidende Sejm 
* urg. daß er ſich in die Komperen, der eh de den hinernmijſchte, was ofi zur Jolge 
hatte, daß man tir Mißbräuche in unſerer Staais 
maſchine nicht verfolgte, die innere Unordnung 
goößer und die Verantworilichleit der Regierung 
— wurde, denn wenn die wirkliche Ge⸗ 
de and die politiſche Richiumg nicht in den 
Len des Miniſierrais, ſondern in den 

Imls vmiſfionen ruhte, die oſt als obere regaie⸗ 
or Mraaue auſtraten, ſo lonnten die Mimniſter 
ihra Pellut nicht die voll⸗ Verantwortung 

rnehmen. Der neue Sejm darfbei ſeinen 
—8 die Berfaſſung übertragenen Auſcaben 

die Sriuzen ſeier Zuxandigleit überſchrei⸗ 
7. 7F(Abß der Regierüng Handlun'gs—⸗ 

beeett lLaſſen ( und ſie nachträglich 
VAßbrarch⸗ oder Uaterloſſangeſunden zuc 

2 m —8 ziehen, darf jedoch ihre Maßnah⸗ 
—F vbesnflaffen. (Das waͤre ſehr iu be⸗ 
* u —8 flande mit der Verfaffung in Wider 

uch, die dem Sejm viel weitgehendere MNechte —F *. Red. 
e a mocize Parteikampf im ſchei 

8 Sejm bat es pawece aebracht, Laß die 
* hreude Behörde und vor allem das Stagis⸗ 
8* — in ſeinen Kompete zen ganz bedeutend 
8 geſch äu't wurden. Bacin fteckt eine große 

eſahr, denn dadurch wirb die Schräche der Re 
and die Allmacht der Sejm vere wigt. 

— — 

Am 5. Aorember Nmſm m gone poſen i me 

Freie Pref 
Verbreitetſte deuntſche Tageszeitung in Volen, 

Donnerdtag. den — Obuober 1922 

Sache bes Verftandes und der Vaterlandeliebe des 
nenen Sejm wird es ſein, daß er dieſen Zuf end 
nicht mißbraucht, vielmehr dafür eintritt, ditz 
die Zuſtnudigtkteit der Behbrden 
erweitert wird, deſſen eingedenk, daß wie 
einſt die Schwäche der oberſten Behörde und der 
Mangel an Exekative den frſiheren polniſchen 

Staat zugrunde richteten, dieſe Faltoren auch jetzt 
die Macht, ja, die Exiſtenz der Republik gefaͤhe⸗ 
den kEDnuten. (Es kommt hierbei weniger auf die 
Verteiluna der Gewalten an, als auf dle Eivſicht 
der Behbrden und den Verſtand der Sejmmehr⸗ 
heit. O. Reb.) 

Der vene Sejim 5üßte die Fehl⸗r vermeiden, 
die ſein Ror Anger becangen hat. Die Geſetze 
lollten die ollgemeinen Lebenserſchrinnngen regelu, 
erft danx werden ſie eine Hardhabe für eine 
wahre Geriechtigkeit bieten. Die Normlerung cin 
zAner Falle durch das Geſeß bedentet in ißrem 
Ergebnia imwer eine Bororzugung oder Schsbi 
guna. da ſie aus der allgemeinen Regel heraus 
geſchält wurde Betrachtet man fich übrigens die 

TCTaͤtiakeit des ſcheidenden S jm, io gerinnt man 

Ehartow, 18. Otlober. (A. W.) Im Zu⸗ 
ſamwenhange mit dem Beſchlaß des Alruſfiſchen 

Vollzugs audſchuſfſes bezüglich der Schaffereg eines 
Verbandes der ſogzialiſtiſchen Sſowjetrepubliken 
—— die weſenilichften Punkte wieden 
egeben: — d ſemmenlegang der Auslands⸗ 

politit. Das ukrainiſche Lommiſſarlat ſür aus⸗ 
wãrtige Angelegenheiten verliert ſeine Seloftaͤndig⸗ 
keit. Die beſonderen Veſandtſchaften der einelnen 
Republiler im Auslande werden cufrehoben. 

2 Alle beſonderen akrainiſchen vnd lantafiſchen 
Formatlonen werden kaſſiert. 8. Zu⸗ 
ſammerlegung der Wirtſchaftsuand 
Finanzpolitit der Republilen. 

Die wirtſchaftlichen und finanziellen Organe für 
den geſamten Verband werden ſich in Moſkau 
befinden. An der Sritze des Verbandes wird der 
Haupivollzugsauaſchuß des Verbandes ſtehen. in 
den Ruß'and, die Ukraine, Weifrußland und die 
kaulaſt'che Foͤderation ihre Vertreter entſenden. 

Der Hauptrollzuaueſchuß des Verbandes be⸗ 
ruft einen allzemeinen Rat der Volld!oa miſſare 
des Verbandes mit dem Siß in Mwlau, der die 
Reglerung aller Repabliken verlörvert. 

Dieſer Vlan bedeutet in der Proxis das Ende 
der ukrainiſchen Selbſtaäͤndizkeit Es bleibt nun 
aber noch abzuwarten, wie fich die Ukraine dazu 

verhalien wird. 

Die Vorbereitung der Friedens⸗ 
konferenz. 

Frankreicht Zuſtimmuſßa aur Einberuſung einer 
techniſche⸗ Vorleonſerenz. 

Paris, 18 Ottober. (Pat.) Die fran⸗ 
3bſiſche Reglerung hat auf die engliſche 
Note, in der die Einbernlung einer Konferenz von 

Kauflenten zweds Vorbereitung der wirif haft' ichen 
und finanziellen Klauſeln des mit der Türkel ab⸗ 
zuſchließenden Friedensvertraged vorgeſchlagen wird, 
eine zuſtimmende Antwort erteilt. Was 
die Wohl Londons zam Verhandlunasort der 
Friedenẽ konferenz anbetr fft, ſo weiſt die franzd 
ſtſche Rezierung auf dle Unzweckmäßigkeit der 
Wahl dieſes Ories hin, beſonders im Hinblick 
auf die letzten engliſchen polltiſchen Reden, die 
aegen die Türkei gerichtet waren. Die franzb 
ſiſtſhe Reglerung ſchlägt Paris als den ge 
eigneiflen Verhandlungk ort für die Friedendlon 
ſerenz vor. 

Wüſfte Zußtände in Thrazien. 
Baudolit mus ber abzirhenden gelechiſchen 
Truppen. — Vanik unn der mevölternnug. 
Wien, 18 Otober. (Pat.) Wie die Neme 

Freie Preſſe? meldet, find über die Lage in Oſt 
thrazien bennruhigende Naqhrich 
ten eingetreffen. Danach hat in der 
griechiſchen Anmee eine völlige Die⸗ 
ziplinloſigkeit blaß gegriffen. Die griechi⸗ 
ſchen Abtellungen aͤſchern bei ihrem Rückug die 
mohammedaniſchen Dorfer eie und vernichten die 

— — — — 

die Neberzeugung, daß die zivile Sewalt und die 
Neberzenanngẽtrene ibm nicht immer voraalench 
ſaf anseldt, da eskizligeFrad en waren, 
und doch waren alle davon überzengt, daß ba⸗ 
Staatswohl deren Loſung erſorderie Hierzu ge 
hören n. a. die Frage dee — 
des des Staates zä 
beazbetenutriſſen ſoviezuaden 
vationalen Mindbderheiten. Erſt in 
den leßten Tagen ſeines Beflehens hat ſich der 
Sejm In einem wichtigen Schritt nach diefer Rich 
tung hin aufg⸗rafft, indem er das Selbnverwal ⸗ 
temnqðſtatat für die drei oſtaaliaſch Woſ⸗wod⸗ 
ſchaften beſchloß. Derx neue Sejm wird ſich mit 
nielen aͤhnlichen Feanren beſchäftigen müſſen, und 
zwar mit eiuem klaren Blid, gleichzeiftig aber anch 
mit dem 'ehen Eorſchluß, weder vor den Sh vie⸗ 
rizfeifen noch nor der eveninellen Unpopularität 
aurück vſchrecken, vielmehr d ie beitlen Fra«— 
gen zu öſen, wie es das Gewiſ— 
ſen und bdas Staatswohl arfor⸗ 
daert. 

dad eude der ucranſſen deſſſindtſ 
Ernte ſowie die landwirtſchaftlichen Geräte. Auf 
den Bahnhbfan ſieht man die in wilder VPanit 
flãchtende Vevdlloerung. In vielen Fallen zwirgt 
die Zivilbevöllerung, nachdem ſie ſich der Eiſcae⸗ 
bahnzüge bemaͤchtigt hat, die Bahnbeamten dazu, 
die Züge zu führen. Die Beamten ſind einem 
ſolchen Terror gegenũber machtloc. 

— 

Athen, 18. Oltober. (Pat.) Laut Beſchluß 
des Minifterrais ſollen die Wahlen fäür das 
griechiſche Parlament im Dezember ſtalt 
ſinden 

Lloyd George bleibt feſt. 
Wien 18. Oktober. (Pat.) Das „Neue Wie⸗ 

ner Tageblatt“ berichtet aus Paris daß lant Mel 
dungen franzöſiſcher Biätter Lloyd George 
entſchlohen ſei, von dem Poſten des Kabinettano!⸗ 
ſitzenden nicht zurückzutreten. Von ſeiner 
Abſicht, das Parlament auffſulsſen, wird 
er der Deff meilichleit voraut ſichtlich in ſeiner Rede 
Mittellung machen, die er am Sonna'end entwe 
der in Neweaſtle oder in Laeds zu halten 
gedenkt. 

Sehr unwahrſcheinlich. 
London, 18. O'tober. Der diolomaliſche 

Mitoarbeiter des „Dally Teleoraph“ erklärt, daß 
am Ende der letz'en Völferbunds Verſammlung 
ein geheimes Abkommen zwiſchen Frank. 
reich und Jtalien getreaffen woeden ſei, iw 
dem ſich beide Laänder zu gemeinſamer Po⸗ 
litik verpflichten. 

Die franzöſiſchen Abſichten in 
der Neparationsfrage. 

Parie, 18. Ottober. In der „le Inſorma⸗ 
tlon* wird eine Darftellung der kranzöſiſchen 
Abſich ten in der Reparat'oncfraze gegeben, die 
von Politilern noch nicht als eise Vorbereitung 
auf den Gegenvorſchlag Barthon⸗Roiren d 
trachtet werde. Es wird ge'agt, was urter einer 
Sicherhrit verſtanden werden ſoll. Die Be— 
ſetzung des Rheinlandes die eol ot 
dem Ablauf des Moratoriums zu Ende gehbe, muͤſſe 
perlängert werden. damit ſols dench and ie 
einer gegebenen Friſt die Finangreſoemn nicht 
durch ührt ſowie de Iflation nicht af ukalten 
vermag und die Mark wieder ſinten laßt, ment⸗ 
reſch dazu armä hilgt werden öane, fun eingies 
Viand, das Rheiniand, vor dem Rankerolt der 
Reiched 
linken Röbeinnier durch eine Zollgarenve 
vpom Reich abnetrennt und in dieſem bſehten 
Lande eine berondere Finanzverwaltang 
einführt. Ein beſonbe es Budget vñ · de ge'chaffen, 
die kranf⸗ Moart wurde durch eine beonsere 
Munze eiſeht werden und endlich (dr alle lef⸗ 
Maßnahmen noch dem Wortlaut des Fride« 
vertrages nicht als feindliche Handiung vdet ach!et 
werden dürten) waären weitere Voraudfgunen 
eines laus friftigen Moralorums der Adglinß 
einer Anzahl von Wir ich dis b!o mmen Iwiſchen 

telen. Eine ganze Reihe wichtiger Fragen blieb 

den Glau⸗a 

zu bewahren, indem dos Gebiet am 

Eeſchelnl wit νν dee na* Gonn⸗ 
iagen 'olaeuden Sa⸗⸗ alih rüh. 

Soorlienena und 2xα—eHα 
8: anrer Stee e 88. Ten E. 
Se 7 riebdnnrung 4 natere Sewelt 
Arheſteniede i··Ageot vis verrma vat der 
Be aue her eſaen ar · aufna *iefer; a a der 
—— ————— — Newugapreiſ· x 

migeng *enen'e 
Alen oovem. Min vot. Cheru ceaie 
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deniſchn und ron ſ Indi Ariellen. Derſch⸗ 
land muß *nrch elne Quiree —R 
dazu gewercen werden ſerre gub ve,! wĩe!· 
aufinnehnzo⸗. wobel wor il vu!tne Verfl'dtvn· n 
drech Mierickafſe veriräge ee 4 
2 vine Verpflichunzen nich! ⸗in ia, wirh jede 
Derſäumpis vurch eine vin rr⸗ tbodiſcht 

nanutzung der in unlerer HOonhdeverhlie“ ben 
S'ſcherheiten (gemeint ift doe Rye nland) beftraft. 
Der Artllel wird viel bevrochen. 

— 

Derlin, 18. Okhober. (Vat.) Tee nerv Taoeb ait⸗ ſchrei — —* eus Parig —* 
troff erer Meldunaen ſon die ſron zn ce igicee 
genelat ſen. ihren bit herigen Santruntein bag 
Reran at vnsfraos jn andena Di aie 

aierung bot, wier. ſcheint, hie mere enourg ge⸗ 
wonren, daß Deutſchlanb ein 65*6ve Mara— 
torinm benötige Im Zuſawmwenharg m't dieler 
Frage ſchreibt Doimn Moil?, deß die ſrom dſiſche 
Regierung ſich dem Borfchlane r urws 
wabrſcheielich nicht widerſetzen würde, 
falls geger Gewährung eres fäneden Peoralo⸗ 
xiuma ene ſchärfere Kontroile berbden. 
ſchen Finanzen durchgeeührt würde Nach wel— 
teren Informatlonen dieſer 8iteng ſoll Frankreſch 
anch dereit ſein, deuſſche Swaß webeſel ale Be 

dahlung arzunehmen, dodh mühten dieſr Schahwech 
ſel nicht nur durch die Unterſchriften der deutſchen 
Hertreter, ſondern auch durch beſondere Earantfien 
fichergeſtellt werder, u. a duich Verlaͤnge 
ruug der Beſehung des Rheinlaundeg 

Ein neues Buch Nittis. 
Nom, 18. Obrober. (T. U) Nitti hal 

einem enliſchen Verlage Tas Manrſtript eir es 
neuen Buckez »Der Verfall Surepas vnd 
die Wege des Wiederanſbaunße über 
geben. tas gleichzeitia in italieniſcher, engliſcher, 
franzö ſcher ſchwediſcher, dentſcher, vrgeriſcher 
und ſpaniſcher Sprache erſcheinen virg Har 
Werk ift eine Fortfezung ſeines Bochs Das 
friedloſe Europa“. Er betarrt aris auf ſeinem 
früheren Standpnktt von der Un erfüllbar— 
keit der Wiedergutmachungsforde⸗ 
rungen des Zriedenevertrages. 

Niedergang der kommuniftiſcher 
Vewegung in Frafkreich. 

Berlin, 18. Ohober. Wie aus Na is ge— 
melbet wird, verloa bei Eriff unger so⸗ar eſig⸗ 
der Kommuniften der Wereralſekretär Froſfſard 
einen Bericht, der eut die Verſammlurqg eined 
peinlichen Eindrag wochte. Nach dem Bericht 
rat die Pariei ?m Lauſe dee leßzten Jihres mebe 
alzx 50000 Mitrliever zerloren, deer 
Zasl jezt 78828 beuänn Tine Spaltung 
zwiſchen den *1 häigern der ſchäf ren ſiſ ben 
Richtung“ urd den, wertgerrperemen Konma 
niften, die das Joch on Matiane dchüte in 
wollen, drohe den Beftand noh mehe zu ver⸗ 
ringern. 

Die kommenden amerikaiſchen 
Wahlen. 

Diae Vorbereifungen für die Rongreßwab⸗ 
len haben jaft in allen Stonten der u en be⸗ 
goinmen, auch vor revorlifaniſcher vrd dewolrau⸗ 

ſcher Seite zur Aufflelung ron Vanie deberwen 
ceführ. Die Regelung der wielid afthcken Ber. 
hältpiſſe in Europa, der Follearif vnd dad kol 
dat enpr miengeſeß werden in hen angentlrt. Tie 
beiden letzten flehen im To do nug dee Inter⸗ 
ſſes während die wirtſchaftliche Stelunc- 
nahme der Union zu Fyrapa in dem Wo felzug 
ausgel Sa t't iſt. Zolliaref und Soleoter pam'en 
bie ten den Temokraren breite *19 ff flecken aeeen 
die Reuerunceral tik und le⸗n dle Arokchten 
der NPariei nicht un ürſiig eiſch⸗ ren. Die Mou— 
blekaner zetaer aleichfols eire ehr yrer icl che 
Halſunag. IJm 30 Steaten fſinden Zuwa lereum 
Senet urd in über 40 Steaſen Nenweblen 

zum Rp'eiſ inmterhau ſtatt. Eine ger aue Ab⸗ 
chäßuno der St wmoerhölt iſe it zur Zei: voch 
nicht wöõ lich, wan rednet nap pui⸗oten Meldun- 
gen in biden Häulen der Kong ſſes miit einer 
rerublian ſhen Mehr ert 

t 

Wiern, 15. Otehr Pat.) Die „Nene 
Freie Nieffe beichtet aus Berlir, daßß demrändfi 
eine Znſammenkunft der bei dein mittel— 
und ofſtenuropäiſchen Stegierungçgen de⸗ 
—� ———— 
Vertreter ſiat ſinden ſoll. An dieſer Konſe— 

X 
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ren ollen leilrehmen ble Verkreter der Ver⸗wirken können, wenn wir eine genügende EUn-— 
tin⸗en Sa⸗ten Itallen, Bo ler, Sũüdſlawien, 

der Shweie ovnd vorau ſichtlich auch in Däne⸗ 
a Der Vertreter Amerikas in der Dſchecho⸗ 

flowolel wird inſolge anderer dienſſlicher Geſchäfte 
auf dleſer Konſeren nicht anweſend ſeln. 

Cokales 
L20d3, den 19. Ollober 1023. 

Die Wahlbewegung des Minder⸗ 
heitenblocks. 

Vom GSeneralſekretariat des Deutſchen Zentral⸗ 
wahlkomitees wird uns geſchrieben: 

Heute um T Uhr abends findet in Tama- 
ſch o w eeine deulſch jũdiſche PNorwahlverſammlung 
ſtaft. Aus Lodz werden von deutſcher Seite die 
herren Ing. Ewil Zzer be und Oskar seidler, 
von jüdiſcher Seite Herr Moſes Hellmann 

an dieſer Verſammlung keilnehmen. 
fim Sonntog den 22. d. M. findet in Pa- 

bĩanice eine große deufſch⸗jũdiſche Vorwahlver⸗ 
ſammlung ſtatt. Die Verſammlung wird im Saale 

des Kinos ‚Cuna* veranſtaltet und beginnt um 
119, Uhr vormittags. bdon deutſcher Seite wer⸗ 
den der Senalskandidat Herr Karl 5kudet und 
der Sejmkandidat Auguſt Utta, von jüdiſcher 
Seite der Senatskandidat herr Dr. Braude 
und der Sejmkandidat herr Moſes Hellmann 
dieſer Verſammlung beiwohnen. 

In Cz9 zJeminek und Sofiuwka 
findet am Sonntag um 3 Uhr nachmillags gleich- 
falla eine Vorwahlverſammlung ſtati. Els Red- 
ner wird der Vorſihende des Pabianicer Wahl- 
komitees, herr Rudolf Drews, an der Ver—- 
ſammlung ſeinehmen. fin demſelben Tage begibt 
ſich Herr Anguſt Utka nach Effingshauſen, 
wo gleichfalls eine Vorwahlverſammlung ſtalt⸗ 
findet. 

EAm Montag den 16. d. M. fand im Skala- 
Th oter eine von der xcioniſtiſchen Organiſation 
einberufene jũdiſche Vorwahlverſammlung ſtait. 
Die jũdiſchen Wähler erſchienen in großen Maſſen 
* dieſer Verſammlung, ſo daß der Saal bis auf 

en lekten Plah gefüllt war. Els Redner ſpra 
chen die herren Dr. Roſenblatt, Dr. 
Braude und Rechtsanwalt Lewinſon. 
fls Vertreler des Deutſchen Zentralwahlkomitees 
rahm Herr Artur Ktonig an dieſer verſamm- 
lung leil. Der deulſche Verlteler wurde von den 
Verfammelten mihenem begeiſterten Beifallsſturm 
empfangen. Herr Kronig wies in kurzen aber 
frefflgen Worlen auf die große Bedeutung des 
Zrſammenſchluſſes der Muderheiten hin, ſowie 
auf die große Idee, die dem Minderheitenblock 
zugrunde llegt. Seine Rede wurde mehrfach von 
ſtut miſchen Beifolls bereugungen unterbrochen. Die 
Verſammlung hinterlſeß bei ollen kEinweſenden 
große Begeſfterung für den Minderheitenblock. 
Mit dem Seſang der jüdiſchen Nationalhymne 
verlief en die Verſammellen in ſpäler Nachtſtunde 
den Saal. 

ſwm Sonntoa foyd in Sobleſenkineine 
Vorwoh verſan mlung ſtaſt, zu welcher die herren 
Rotert Dickow urd Oskar Seidter vom 
Zentaltoah komitee delegiert waren. Eröffnet 
made die Tetenmiung von Herrn Zulius 
Streckenbaäach, welcher als erſten Redner 
Feten Oskar Seidler das Wort erteilte. Nach- 
dem dieler Bedner den Zweck des Zuſammen- 
ſchliſſes der Minderheilen für die bevorſteheniden 
Woehlen aklärt balte ergriff hert Robert Dicko w 
das Wort, um die Zörer mit dem Wahlmodus 
bekonnt zu wochen, wobei er ihnen einſchärfte, 
ceſchloſen ſor unſere Liſſe zu ſümmen, da wir 
nur donn zum Wohle unſeres Staales werden 

—— 

kKonzertſchau. 
Adam Didur — Zwei e 
zerte — A. Feywan — Preß — 

O. Frie — O. Meger⸗Lattermang. 
J de mel, wenn ein Zänger oder eine Sängerin 

xyi urse lenwt, wiſcht ſich in die Bewunderung 
oder Enttãuſchung in die Zufriedenheit oder Un⸗ 
zuftie derheit ein Geſũbl des Bedauerns, daß wir 
Lo jer keine Oper bühne haben. Denn, abgeſehen 
von dem hei ung leider zu wenig gepflegien Lieder⸗ 
ge eg, Anmen die Geſangskuünftler, denen wir 
im Kanzergal begegnen, foſt ſämtlich von der 
Bahr Der Bühpenmittel und der ſſeniſchen 
Umee berau't, ſind ſie gleichſam eineds Teils 
ibres ioſ baren Gewandes euitleidet. Kommt noch 
himw, daß in den Opernatiea, die ſie zum Vor⸗ 
Veg kriroen, dea Orcheßer durch das Klavler er⸗ 
ſetzt i. feht ein Surrogat, mit dem man 
ſIch ſo oꝛer ſo abfinden muß, das ung aber oft 
den Kärſtlar e elnem viel undün geren Lichi 
u cheinen lͤßßt, ols ⸗ ſonſi der Fall . 

Derlei n iche Vet achlungen kamen mir 
wrch der „als ich Adam Didur, dea 
HFönig Zganger“, wie ihn der Zetlel nennt, 
hör e agen wir, ein Fürſt, ber aber elnen 
oßen Zel ſen⸗s Beſißſumes bereits vergeudei 
hat. Was abrig bleb, Hollung, Gefte, Mimit 
und Vortragt kunſt. iſt noch ſo bedeuſend, dah man 
diel Apger erderes In e eſſe ent egenkrinzgen 
— Auch die Sticamm tiel, die einſt ſich⸗riſch 
glänend gewe eu ſind, ſind ch hente voch ganz 
bedeutend. Die liefe Vag⸗ autch die Höhe 
laben doh den allen Glan, zum croden Tail be⸗ 
wahrt, zãh eud die Nutellage berelis ‚oas mait 
Umngt. Das drammiſche Taleut des Säungers 
lam beſenders in der als Zugabe geſpenbelen 
DA Arie aus n u 

zahl Vertreter im Seijm haben werden. Zum 
Schlug wurde ein Wahlkomitee aus felenden 
Herren gebildet: Aulius Streche nbah 320 
hann Kuhner, Martin Paduch, 
Günkher und Em sSiebert. 
reiſe nahmen die odzer Vertreter Selegenheit, 
in Blaszki mit den dorfigen Vertretern der 
Deutſchen Fühlung zu nehmen. Herr AEdolf 
56qh ultz uͤbernahm die Organiſation der dorti 
gen Deuiſchen 

In der Pfarrgemeinde Prazuchy fand am 
Sonntag eine Vorwahlverſammlung datt Unmit⸗ 

rinnna 

madoht einem hochvrerehrten Publitum 
hekannt, dass in Dauetu ein Transpori 
Ohamnpagner ĩm Vorkriegs-Qualitcat ein- 

1008 de 
geitrosffen ist. 

an Herrn 

ARIUVR IIELKE 
ASSE 178, æu rĩchte IRALER STN ETAñA 

—* 

Satueb 
fluf der Rück⸗ 

Gefl. Bestellungen sincd 
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„Dzienmik Poznanſki“ drückt ſein Mßfallen 
daxũber aus, daß ein aroßer Teil der O 
der Devenfſtve xcht nur Wahlagite inn 
den Orovingen betreiber, ſodern als Kan di⸗ 
daten der Ppoluiſch veſrrſſhch Athenſchen Life 
Nre 22 eften ſind. Unter en bſmet — 
auch de belannte Gaupmann FPeyftor, welcht 
bei den Wahlen in Wilna eine große Rolle ſpielie 

* 

Dem welßrutheniſchen Vrefſebũro zufolge, hat 
die Zentrale des welßruffiſchen Wah o mlees in 
Wilna einen Vroteft gegen das Vechalten der 
polnſchen Behörden peroffenſlicht. Am 27. Sep⸗ 
tember ſollen die Behörden mit Waffengewalt 

— — 

ſins 
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lelbar nach dem Gottesdienſt verſammelten ſich die 
Bewohner aller umllegenden Törfer, vlele Hun⸗ 
derie an der Zahl, um den Auseführungen der 
Redner zu lauſchen und ſich über die Wahlen in 
den Sejm und Senat infermieren zu laſſen. 

Er öffnet wurde die Verſammlung durch Herrn 
Friedrich FJarr wit einer kurzen Anſprache, wo 
nach Herr Karl Weigelt vom Lvodjer Zeutral⸗ 
wahltomltee das Wort zur ausſührlichen Erklaäͤrung 
uber den Zweck des Zuſammenſchluſſes der Min⸗ 
derheiten für die Wahlen ergriff. Redner machle 
die Anweſenden auf die Gefahren aufmerkſam, die 
unse drohen, wern nicht alle ſtimmberechtigten 
Männer und Fraum an den Wahltagen ſich 
ber Mũhe unterzlehen würden und ihre 
Stimme fuͤr den Minderheitenbloͤch abgeben, 
um eline unſerer Zahl nach zulommende An— 
zahl Abgeordnete in Seim und Senat ſchicken 
zu können. Er ſagie, daß wir ohne Furcht für 
die Liſte des Gloͤcks ftimmen müſſen und guch 
vor Drohungen nicht zurüchſchrecken brauchen. 
Auch Ver prechuvygen von and rer Selte kann 
uns nicht davon abhalten, für Nr. 16 zu ſtim⸗ 
men, da unſere Inlereſſen nur unſere deulſchen 
Vertreter verfechten lönnen. Herr Paſtor Frie⸗ 
denuberg erwahnte die Ver ammelten in chrift⸗ 
licher Liebe, ohne Haß zu den anders denkenden 
ſich ſür die Wahlen vorzubereilen und alle 
Schmaͤhurgen und Unterdrückrgen geduldig hin⸗ 
zunehwen bis ſich unſere Mibſreer überzeugt 
haben werden, daß wir treue Bürger unſeres 
Staates ſind und mit unſeren Nach arn anderer 
Richtung an dem Aufbau des Staäates zum 
Wohle aller Vürger täig mit virken wollen, ohre 
Vorrechte zu genlefen, ſondern als gleichberechtigle 
Burger elnes Staates. Die Verſammlurg war 
bles mal von einer ſehr großen Anzahl Frauen 
beſucht, welche nicht wenig zum Gelingen der 
Wahlen beitragen werden 

Vorſchein. Ein Kibinenftück feinſter Art war 
auch Muſſorgſtis „Ballade vom Floh“ 
(es wäre doch wahrlich lein Verbrechen, weun der 
Sänger dieſe echt xruſſiſche Muſik in ruſſiſcher 
Sprache geſurgen hä'te. Von anderen Sachen 
brachte der Sänger noch eine Arle aus Mozarts 
„Figaros Hochzeit“ und Flotews 
„Martha“ zum Vortrag. Bei der Baritongrie 
aus „Car men“ bewuunderten wir den außer 
ordenilichen Uwm fang der Stͤmme. Weniger gefiel 
mir der Künſtler jn den Liedern von Gall und 
Moniuszko. Trotz des meiſterhaflen Vortrage 
ſchien mir die Stimme für den Liedergeſang 
wenig * Der geſperndete Beifall war 
wohloerdlent/ in uns aber kam der Wunſch auf, 
den Kunftler einmal in einer ſeiner Glanjrollen 
auf der Bühne zu ſehen. 

— 
Das erſte Sonntagnachmittagkon— 

zert war keine gute Empfehlung für dieſe Verau 
ſtal iungen. Entweder hält man dieſe Konzerle auf 
einem bedeulenden Nireen, und dann verdlenen ſie 

den Namen von Sywphonie Konzerten, oder men 
bringt ſiſe als populãre ſtonzerle, deren künſilerk⸗ 
ſcher Wert von vorneherein nicht hoch bemeſſen 
wird. So geht es aber wirklich nicht, daß man 
dem Rublitum für ſein teurrs Geld recht zwe fel⸗ 
hafte Genüſſe bielet. Wie kam man eigentlich dazu 
den jugendlichen Adam Frydman im Rahmen 
dieſer Konzerle auftreien zu laſſen? Der junge 
seiger ſpielte daa Mendels ſohnſche Violin⸗ 
lonzert, eines dar ſchönſten Schöpfungen der Violin⸗ 
literctar. Wie er es aber ſpielte, das war für 
den Muſilfreund nicht ſehr exfreulich Wir lägnen 
Aoß den wohlgerzeimen Rat wiederholen, dem 
jzungen Frybman die Tür zor Deffentlichlen bis 
af weiter⸗g zu verſchlle ßen. 

Am Dirigentenpult ftand 
Na R. eα als Gelacx ainen 

eine Wahlverſammlung in varaowiſc aud⸗ 
einaudergeſprengt haben. 

— 

Vom Generalſekretariat des Dentſchen Zentral⸗ 
wahllkomileed wird uno geſchrieben: 

Auf Grund des Art. 68 der Wahlordrunqg 
zum Sejm und Senat ſteht jeder Vartei das Recht 
zu, an den Wahltagen Vertrauengmänner-in die 
Wahllokale zu entſenden. Auch wir müſſen von 
dieſez Rechte Gebrauch machen, um uns vor 
ewentnellen Mißbrãäuchen zu ſchutzen. Für jeded 
Wahlloai wird ein Vertrauenemann und ein 
Stellvertreler ernannt, die die Pflicht haben, den 
Wahlvorgang zu beauſſichtigen und bei eventuellen 
Benachteiligungen unſerer Liſie und unſerer Wähler 
einzuſchreiten. Das Amt eines Vertrauensmannes 
iſt ein Ehrenamt, das jeder Deutſche geru auf 
cch nehmen müßte. Das Senträlwahllomiter; 

wendet ſich daher an alle Vollsgenoſſen mit dem 
dringenden Erſuchen, ſich ſchon jetzt für das Amt 
eines Veriraueuswannes zu melden, da die Namen 
derſelben der Bezirlswahllommiſſion angegeben 
werden müſſen. Anmeldungen werden täglich von 
9 Uhr morgens bis 8 Uhr abends im Geueral⸗ 
ſelreiariat (Nozwadowſta 17) entgegengenommen. 

VPolulſch deutſche Poſtkonventlon. Be— 
treffend die Ergänzung der Poſt- und der Tele— 
graphenkonvention mit Deutſchland über die 
Ueberleitung von Telephongeſprächen und Ueber— 
ſendung von Depeſchen nach Poſen wurden ſchon 
geeignefe Schritte unternommen. Der augenblick 
lich in Kattowitz weilende Vorſteher des oberſchle— 
ſiſchen Ausſchuſſes halte mit dem Inſpektor für 
Poſt⸗ und Telegraph eine diesbezügliche Beratung 
und wird das geſammelte Material unverzüglich 
nach Senf überſenden. Im Hovember werden die 
polniſch deulſchen Beratungen wegen Ubſchluſſes 
der Poſtkonvention beginnen. Ein ähnlicher Ver⸗ 

genießt. Wozu er unter die Dirigenten gegangen 
iſt, iſt nicht recht erſichtlich. Wir glauben laum, 
daß dadurch in ſeinen Ruhmeskranz niue Lorbeer⸗ 
blaͤtter eingeflochten werden. Die ſeeliſch durch⸗ 
wüuhlte Pathetiſche“ von Tſcha!tawſtij 
ließ er an dem Hörer vorbeiziehen, ohne daß auch 
nur ein Wãrmeſtrahl dieſes überreichen Werles 65 
an deſſen Herz drang. Es fehlien jegliche dyna⸗ 
miſche Schattlierungen, und ſalbſt das Zuſammen⸗ 
ſplel ließ ſehr viel zu wünſchen übrig. So ſchled 
man von dieſem Konzerie mit einem markllchen 
Gefühl des Unbehagens. 

Ganz ar ders ging es dagegen in dem zwei⸗ 
ten Symphonie⸗Konzert zu, das tags 
darauf fiatifand. Mehr noch dank der Mitwix- 
kung der auegezeichnelen Sängerin Ollilie Mehh⸗ 
ger⸗LSattermann alse derjenigen des gefeler⸗ 
den Dirigenten Oſstar Fried wurde dieſer 
Abend zu einem Quell von kunſileriſchen Elndi ũcken 
ſchönfter Art. Herr Fried hot uns diesmal ein 
wenig enttäuſchi. Der innere Koutalt, der ſich 
ſchon nach wenigen Talten zwiſchen unſerem Or⸗ 
cheſier und dieſem Dirigenten einzuſtellen pflegte 
und der doch letzlen Eudes die Uſſache einer tief⸗ 
gehenden Wirkung iſt, blieb ſaft den ganzgen 
Abend aus. Nur die gzaletzt geſpielle ſymphoniſche 
Dichtuug Dos Prèludes“ von Liſdt zeigte 
zuweilen den. Dirigenten in ſelner gewohnen 
Slaͤrle. Lißt iſt ſo eit entlich die Domäne der 
Friedſchen Dirigenienkunſt und den äußeren Glanz 
und das Pathos ſeiner nicht ſonderlich tieſe upfur 
denen Kompoſit onen verſleht er wie keiner zum 
Vorſchein zu bringen, Die voraaf egaugene Aul⸗ 
jführung der Jupiter⸗Symphonie wa 
dagegen eine xrecht mittelmäige Leiftung. Wie 

Hhörten berelig dieſe Symphonle mier Frieds Le— 
Hire Ra⸗· kung in viel beſſerer 
—— 2 Ablae amen die einzelnen 

Wiedergabe. Eauz merk⸗ J 

* 

73 iſt auch mit Oeſterreich und Sũdſlawien ge 
plant. 

Die neue Teuetungswelle. Der Na⸗ 
przud ſtellt feſt, daß Volen von einer niuen ver⸗ 
ſtärkten Teuerungäwealle überfluiet wid. Die 
Vreiſe für ſamiliche riilel des glichen Bedee 
ſind bedentend in die Höhe gegangen und dee 
lagenswoerie iſt, daß die Regie ung ſich dieſer 
Sintflat gegenüber vollkommen vaſſin verhalt and 
in ihrer Antwort nur auf den frelen Handel Rin⸗ 
weiſt. Die landwiriſchaftlichen Produzenten umer⸗ 
ſtz hen oar keinen Vreisregulierungen, ſo daß auf 
dem Sebiele des Geitreidehandels vellige aran 
herrſcht und ein jeder beliebige Preiſe von ben 
Konfumenten erhebt. Die Reglerung weiß als 
einziges Mittel gegen die Teuerung unr die Er⸗ 
hohung der Gehälter der Staatebeamten, die F 
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doch keinerlel Linderung bringen. Die Einführn 
des frelen Handels rächt ſich biller. Man vollle 
ſelner Zeit nicht begreffen, daß die Elufũhrung 
des freien Haudels in Polen bel den nicht on⸗ 
lldierten Verhälliniſſen den Mangel an Gewiffen⸗ 
haftigkeit und Beſcheidenheit die flädtiſche Beböl⸗ 
kerung den landwirtſchaftlichen Produzenten auf 
Gnade und Ungnade ausgeliefert ſein wird. Bei 
den Wahlen wird die Stadtbevöollerung Gele⸗ 
genheit haben, dieſe Fehler wieder gutzumachen, 

dem ſie ihre Stimmen fiir die Gegner des 
reien Haudels abalbt. 

Wegen Wuchers beſtraft. Der Regie⸗ 
runga kommiſſar in Lodz hat folgende Perſonen für 
die Uebertrelung der zum Kampfe gegen den 
Wucher erlaſſendn Vorſchriften beftraft· Natan 
Srehrnik (Plotrkowſta 88) mit 500,000 M., Jalab 
Roe zaold (Piotrkowſta 88) and Guſtad Rieſel 
Wiotrlowſta 84) mit 800,000 M., Axnekler und 
Co. (Piortowſta 91) mit 200,000 M., Salemon 
Dawuy Nowomiejſta 8) mit 300,000 M., Paul 
Schwalbe (Plotrkowſka 6) mit 200,000 M., Na⸗ 
than Lotenberg (Piotrkowſta 37) mit 100 000 M. 
und Rywen Barazeyynſti (Pioirlowſla 50) mit 
100,000 Mark. Gip) 

Wie wind der Winter ſein? Nach den Vropheʒelimgen von Waterkundigen wird une 9— 
zwelle Haͤlfte des laufenden Monats ſich bereits 
recht kalt geſtallen In der erſien Zälfie des *3 
vember wird relchlicher Schnee fallen, woranf 
der Froſt nachlaſſen ſoll. Während des Weih⸗ 
nachta feſies wird warme Luft hereſchen. Ebenſo 
wird der Januar willdez Wetler haben. Im Fe⸗ 
bruar ſoll nach dieſen Prophezelungen der Vor⸗ 
frũhling ſeinen Einzug feiern. 

Treppenflure beleuchten 1 In leher Zeli 
nimmt die Nichtbeleuchtung der Treppenflure u 
DSie Bollzel zeigt die ſchuidigen Hausbeſiher dew 
Gericht an. bip. 

DSie Lohubewegung. Folgende Berufsver- 
bãnde forderten eine Lohnerhöhung: die Sarg⸗ 
tiſchler (40 Broz), die Hutmacher (40 Proz). 
die Burſtenbinder (80 Proz.) und die Schuſier 
Es Proy.) bp. 

Steeik. In der Fabrik für militäriſche Gr⸗ 
zeugniſſe Brygada* (Panſta 64), euiſtaud ir folge 
einer Verminderung des Perſonals ein Streit 
zwiſchen den Arbeilern und den Arbeitgebern. 
600 Arbeller leglen die Arbeit nieder, indem ſie 
zugleich eine 88prozentige Lohnerhöhung und die 
Regelung der Arbeitsbedingungen forderten. bip. 

Wahleu in die Keraukenkaſſe. Auf An⸗ 
dnung des Miniſterlums für Arbel und ſoziale 

rſorge werden in kürzeſſer Zeit Wahlen in die 
Krankenlaſſe belanntgegeben werden. Gip 

Engliſcher Baſuch. Montag abend trifft in 
Lodz der engliſcze Geſandie derr Mar Miilet 
qud Warſchau ein. Den Gaft wird der Handels⸗ 
ſekretär Herr Kimmens begleiten. Wip.) 

Sähe dieſer von innerer Wärme und Schönheit 
durch fluteten Symphonie zu Gehör. 

Ueber die Leiſtuvgen von Frau Metzger⸗ 
gattermagn iſt kis Wort des Lobes zu viel. 
Ihr klar ggeſättigter Mezzoſopran von außerge⸗ 
wöhulich ſympathiſchem Timbre nahm ſofori den 

rer —— dea e and 
ie bewunderungs ange gefangen. 

In den Arien aas bden Opern Samſfon uat 
Dalilas ven Saint⸗Saecus uund „Don 
Carlos' von Verdi erböhte der dramatiſch 
belebte Vertrag die Wirkung dieſer herrticher 
Siimme. aber die auẽgezeichnete Kũnſt⸗ 
lerin auch als Sängerin ganz auf der 
Höhe ſtehl, bewies ihr VLortrag dreler 
Schabertſcher Lieder;: Der Lindenbaum“, 
„Der Tod und das Mädchen“ m 
Erlkbnig“. Gam beſonders dieſes letztere 
Lied, mit ſeinften Abftuſungen der Klaugforbe 
und bed Vortrags geſumgen, brachte der Sängerin 
rauſchenden Beifall ein Im Muſenſohn“ vor 
Schubert ſpendete uns Frau Mehger-Latter⸗ 
mann noch eine Gabe ihrer reichen Kunſt. Unter 
dem Eindruck ihrer ſeltenen Kunft ruſen wir der 
Sängerin ein lebhafted Auf Wiederſehen“ zu. 

De. D. Oh. 
3— 

Sin ruinierter Mann iſt der Baum-⸗ 
wolltönig“, welcher durch ſelne großen Spe⸗ 
dalatlonen zum Beilelmanne wird. Von der Liebe 
ſriner Fraa unlerftützt, ſchlägt er jedoch nach drei 
Jihren ſeinen Feind, um wieder Herrſcher über 
Honderle von Milliogen zu werden. Dieſes inter⸗ 
eſſanle Stũck wird Sonnabend abend und Sonntag 
nachmillog uud abend im „Scala“⸗Theater in 
deutſcher Sprache zu? Aufführang gelangen. Die 
Hauptrollen ſpielen; FItl. Falke aried a. G. 
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7 F, Pourersgtos, — Codzer Freie Preſſe 
Hab Sonne... 

Hab Sonne im Herzen, 
obſs ſtũrmi oder ſchneit, 

ob der Himmel voll Wolken, 
die Erbe voll Streit ... 
Hab Sonne im Herzen, 
dann komme was mag: 
das lerdétet voll Licht dir 
den bankelfien Tag! 
Hab ein Lied auf den Dippen 
mit fröhlichem Klang 
und magt ouch bes Alliags 
Gedraͤnge dich bang.. 
Hab eln Lied auf den Lippen, 
dann lemme. wae mag: 

das hilft dir ver winden 
den einſamften Tag! 
Hab ein Wort aus für andre 
in Sorg und in Pein 
und ſog was dich ſelber 
ſo frohgemut läßt ſein: 
Hab ein Lied auf den Lippen, 
verliere nie den Mut, 
hab Sonne im Herzen, 
and alles wird qut! 

Caäſer Flaiſchlen. 

Die Zufiande beim 
Katowitzer Gymnaſium. 

Am Freitaqg beaab ſich eine aus 5 Perſonen 
beſtehende Deputation der Eltern der deutſchen Schu⸗ 
ler des Staotlichen Gymnaſiums von Kattowitz 
zum Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion, 
Calonder, um ihm, dem .Volkswillen? zu⸗ 
folge. folgende Beſchwerdeſchrift über den Direktor 
des Staatlichen Gymnaſiums, Wolf, zu uͤber⸗ 
reichen. 

von Schuͤlern des Kattowitzer Gymnaſiums 
vendet ſich in ihrer höch ſten Not an Sie, 
nachdem alle Vorſtellungen bei den in Betrachi 
kommenden dienſiſtellen vergeblich waren. 

Unter Nichtachtung der Beſtimmungen des 
Senfer Abkommens, (er ſagt, es ſei von 
Juden, gemacht, und ginge ihn nichts an!) 
— ſetzt der Direktor des Kattowitzer Gymna⸗— 
ums unſere kKinder willkuürlich in die polniſchen 
hteiungen. Er behauptet, bis zum Aller von 
14 Jahren beſtimme er allein über die nalio— 
nale Zugehöriokeit der Kinder. In Schieſien 
gäbe cs keine Deutſchen, ſoneern nur polen. 
Hat ein Kind einen poiniſchen Namen, voder 
hat die muner einen polniſchen Familiennamen, 
ſo iſt das far ihn ein genugender Grund. die 
inder in die polniſchen bſeilur gen zu über— 
dühren. Er ſpricht in den deutſchen Klaſſen 
ꝛolniſch, und ſobald er merkt, daß nur einer 
der Schüler ihn zur Not verſteht, verſeht er 
auch dieſen aus der deutſchen Abteilung her— 
aus. Wenn ſich die Kinder auf unſere An- 
weiſunçen hin weigern, in die polniſchen Klaſſen 
zu oehen, ſchreit er ſie an, beſtraft ſie mit 
Erreſt, und bedroht ſie mü Verweiſung von der 
Einſtalt. Er verſucht mit allen, auch den ver— 
werflichſten Mitteln. deren finwendung man 
einem gebildeten Menſchen nicht zugeiraut häte, 
die Schuͤlerzahl der deufſchen Klaffen zu edu. 
ꝛieren. In einzemnen Klaſſen iſt ihm dies ſchon 
bis 2u 30 Prozent gelungen. Alle Gegenvor 
ſtellungen der Eitern werden in ſchroffer Weiſe 
Zurũuckgewieſen. Wir vbeſtehen als polniſche 
taa sangebörige der deutſchen Mminderheit, auf 
unſerem verbrieften Rechte, ſelbſt beſtimmen zu 
dũrfen. in welcher Sprache unſere Kinder unter- 
richtet werden ſollen. Wir haben ſchriftlich mit 

Nur von inren, nur von innen 
Bouterch beines Gluckes Vfabi 
Anders waͤr's ein falſch Beginnen. 
Und umſonſt wär jede Tai 

— /. Reinhold Braun. 

Um gas ctbe der drewenuts. 
Roman aus der Gegenwart von F. Arnefeld. 

Gꝛæ. FSortſetung.) 
direkt nicht. fiber zwei Tage, nachdem ſie 

mein gau⸗ verlaſſen halte, wurde mir der Tau⸗ 
ſendmarkſchein durch“ die Poſt zugeſandt, unler 
ſienen Namen natürlich und ohne jedes Be— 
der Sonderbar!“ Fernau ſtarrte eine Weile nach ⸗ 
enklieh in die Lufn. Dann ſagte e ſebhaft: 

*Eire rage noch, gnädige Hau! Gab Ihnen 
Wiliy olenſtein irgend einen Zweck an, wofur 
er dos Geid brauchte?⸗ 

„lein. Aber ch kann es mir beilãufig den⸗ 
den Seine Mutter ſelbſt kKlaͤrte mich am nachſten 

orgen, ols ich zu findrea wollte, ahnungslos 
aut. Sie ſagte eEs in heute ein rechter Jum 
wer bei uns mit den Kindern“ Mein Sohn kam 
porhin auch gane erſchoͤpft und halblo vor ma 

liegt nun ſo da, ohne Schlaf diokeit heimn und 
teſeins ormen, erregien erben zu finden. Sei⸗ 

nen Vorſfland hat vorgeſtern der Schlag gelroffen. 
z0 der neue geht nairlich jeh in der erſten 
* ſcharf ins Zeug. da gibies diele Kaſſentevi 
en, vermehrte aͤrbeit, ſtrengeren Dienſt uſw.“ 
e verſtehen: Kaſſenreviſionen e 

— 
—E 

Eine große EAnzahl Erziehungsberechtigter kimtszimmer des Direktors Wolf im Staatlichen 

begalaubigter Unterſchrift unſeren Willen dem 

klarungen werden nicht deachtet, oder gehen 
verloren.“ Wir wurden mehrere Male zu dem 
Herrn Direktor mit ganz kurzer Friſt vorgeladen 
— von einem Tag jum andern — und in 
unerträglicher Weiſe von ihm ſchi⸗ 
kaniert. Konnten wir. dieſe Friſten aus 
nahellegenden Grunden nicht innehalten, ſo 
mußlen dies unſere Kinder mit Verſetzungen in 
die polniſche fbteilung bußen. 

Wir hoben keine Cuſt, und auch keine Zeit, 
den käglich wechſelnden CLaunen eines anſcheinend 
hypernervöſen Herrn nachugehen, 
der die deutſchen 5Schüter chweine“ 
nennt und mit dem ſachliche verhandlungen 
nicht moͤalich ſind. 

Wir bitten Sie, Herr Präſident, Ihren ganzen 
Einfluß aufzuwenden, um dieſen unerhörten, 
in der Schulgeſchichte der Stadt 
Kattowitz einzigdaſtehendendor- 
kommñiſſen ein Ende 2u bereiten. Wir 
verlangen vor allem, daß alle Maßnahm⸗en des 
Direktors, die er ſeit ſeinem misar triit um 
Zwecke der Herabminderung der deuiſchen 
Schũlerzahl getroffen hat, rũckgãngig gemacht 
werden. Ein ſchreiendes Unrecht iſt uns zuge⸗ 
füat! Wir deſtehen auf Wiedergutmachung. 
Schnelle Hilfe tut dringend not, damit nicht 
unſer ganzes, deutſches Schulwe⸗ 
ſen von dieſem Zerrn zerſchlagen 

deutſchen, ja, wie aus polniſchen Zeitungen 
hervorgeht, auch nicht das der polniſchen El- 
tern beſitzt. 

Calonder nahm die Beſchwerdeſchrift entgegen 
und ſagte zu, daß er beim polni chen Staaisver 
treter hei der Gemiſchten Kommiſſion ſeinen Ein- 
flufß dahin geltend machen wolle, daß die in der 
Beſckwerdeſchrift erwähnten Uedbelſtande beſeitigt 
wurden. 

Von Calonder begab ſich die Deputation ins 

GSymnaſium, um ſich über die in den letzten Ta— 
gen von ſeiten des Direktors geſchehenen Ueber— 
ariffe gegen Schüler deuiſcher Notionalität zu be— 
ſchweren. Dem Sprecher der Deputotion, der zu⸗ 
nãchſt das Amtszimmer betrat, erklärſe Wolf, 

daß er jetzt keine Sprechſtunde habe, wollte dann 
aber doch mit dem Sprecher verhandeln. Der 

Fuhrer der Deputation beſtand aber darauf, daß 
Wolf auch die übrigen Mitglieder der Deputation 
anhöre. Flls dieſe das Zimmer betraten, forderte 
Wolf den Sprecher auf, ſeine Beſchwerde ſchriftlich 
niederzulegen, da er jetzt keine Zeit zur Enigegen- 
nahme mündlicher Beſchwerden hobe. Im ſelben 
Moment ſprang der Direktor blitzſchnell on die 
Tür und ſchrie ſowohl ins Nebenzimmer als in 
die Korridore hinein: Türen ſchließen!“ 
Dann ſtürzte er zum Fenſter hin, riß es auf und 
bruüllte mit lauler Stim:e in die Straß hinein: 
„Hrlfe. Polizei, Hihfe!“ kiuf dietes Ge— 
ſchrei ſturzte der Schuldiener mit einem Knuppel 
und die Aufwiſchfrau mait einem Holzlöffel herbei 
und der Direktor dräng!e die Deputation aus 
ſeinem Zimmer heraus. Nach eirieen Wachſelre⸗ 
den ließ herr Wolf eine der Türen em wenig 
oͤffnen und ließ die Deputation Mann für Mann 
heraus, wobei er das GSeſicht eines jeden eiper 
ſcharfen Muſſerung unterzog. Eiuf der Straße 
ſtieß die Deputation auf 2wei herbeiſtürzende Po 
liziſten, die aber nach Rufklärung des Sachber- 
halts ſich wieder entfernten. 

¶ 

die ernſt⸗heitere Szene, die ſich im Amtszim 
mer des Direktors Wolf abſpielte, iſt ein Beweis 
dafdr, daß dieſer Schulleller die Herrſchaft uͤber 
ſeine Nerven verloren hat. 
höchſte Zeit, daß direktor Woif ſeines imles 

wird in der Geſchichte des Schu'weſens der Sladt 
Herrn Direktor kundgegeben, aber unſere Er⸗ Kaltowiz immer beſonders genanni werden. 

ein Auſchiog duf mie geutſhen dnlep⸗kolonien? 
Wie fich die in Berlin erſcheinende ruſſiſche 

Tages eitung „Rul⸗ avs Rom ſchreiben iatt, in 
dert ein Rertraag zwiſchen ber itallen ſchen und 
der Sſowje reglerung untergeichnet worden, dem— 
zukßolge die Sſowjetre gierung I talien im Kau— 
daſus bezw. in Südrußland aoßnzef, 
ſfionenvon weltgebendſtem Umfanqg 
einräumt, Komeſfioren, die angeſichſa ihrer 
Traowelte zweifellos das Intereſſe anch nicht unm. 
mittelbar beteiligter Lreiſe beanforuchen barſan. 

Nach dem abgeſchlsſſeven Vertrag felit bie 
Sfowjetreglerunz It ilien vamlich nicht mehr und 
vicht weniger als 100 000 Deſſjatinen 
Land im Kazhangeblet, im rördlichen Kaulaſus 
ober in den Miederungen bder Flüſſe Don ober 
Dufepr — jſe nach der Wabi Italierüßs— 
Aus hentun a zur Verfügung Die Konzeſfion läutt 
auf die Dauer von 28 Johren und launn von 
Rußland bel eirer djaͤhrigen vorherigen Kndigyng 
zurüclgekauft werden, keinesfalla jedoch vor Ab 
lauf von 12 Jahren nach dem geſehlichen Inkrafi⸗ 

werde, der in keiner Weiſe das Verirauen der 

(iollfreie 

Es war deshalb die ſch 

treten des Vertrages; erfolat eine Kuͤrdic ung 
ſeltens einer der helden Parteien nicht, ſo laͤufi 
der Vertraz autemotiſch auf 25 Jahre weiler. 

Sebr in ereſjant find nrn ver allem die näͤbe⸗ 
ren Arsführurgebeſlimmungen. inſ fern vämlich, 
als Jialien an Rufland nicht in Geld oder Weren 
zahlt, ſondera foldendermohßen: falls es anf dem 
ũbernemmenen Land Ack roau trelbt, ſa liekert es 
16 Proz. der Ernte als Entſchädionng an die 
Sſowjetreglerung alb treibt es jedokx Viehzucbi, ſo 
erbaͤlt die Sſowjetregierung 16 Vroz. des Groß⸗ 
viebb und 20 Pro;z. des Kleinviehzuw achſes.“ Das 
Vermögen des italieniſchen Vertraasteiln⸗bmerz 
unterlie at keiner Nat'onaliſterung keiner Expro⸗ 
priierung und keiner Sequeſtrierum⸗; er bat baa 
Recht. alles faͤr ſeire Betriebsiwecke erforberliche 
lebende und icte Inveniar jollfrei nach Ruß 
land einzuſũhren, desgleichen 80 Proz. der erſor⸗ 
derlichen Arbeitekräfle aus ilalieniſchen Srbeiern 
zu erſtallen und mit dieſen Sonderverträge 
nach ſtalieniſchen Geſetzen abzuſchlieker 
Die techniſche Lellung, die Verwallung, ſowie die 
Anfrechterhaltuag der Drrung innerhalb des 
Konzefionogebietes bleibi den Italienern ũber aſſen; 
die Sſowjetregierung behaält ſich nur die allgemein 
Oberaufſicht vor. In einem beſonderen Anhang 
zu dieſem Vertrage wer en dann noch die Fragen 
üher die Gewinnung von Erzen, Petroleum—, 
Phosphaten uſw. geregelt. 

Wie wan fieht, bandelt es ſich bei bdem vorlie⸗ 
genben Ver rag nicht mehr um eine einfache, ſon⸗ 
dern um eine Konzeſfion mit kolonialem Einſchla 

Einfubr, Vernäae nach italieniſchem 
RVechi e'c) Unüberſebbar find einſtwellen auch die 
Foloen, die ſich ans bieſen: Vertrog ergeben ſöe ren, 
dent 100 000 D ßlatinen Land ſind kein Poppen, 
ſtiel und laſſett ſich ſelbft in Rußland nicht ſo 
ohne welteres fi den, um ſo mehr als die Kronlän 
derelen, die noch immer eire gewiſſe Reſerve dar 
fiellen, im Jatre 1917 zum weſentlichen Teil au 
die landbedürftigen Bauern verteilt wurden. 

Auf welches Gebdiet die Wahl der J'aliener 
fallen wird, iſt einſtweilen natürlich voch nidt vor 
aud zuſagen, denn waãhrend das Kubangeb'et reich 
an Petroſenm q'ellen iſt, verfügt der noͤrdlich⸗ 
Kaukaſus über ous gedehnie Waldbeſtaͤnde; in Rem 
jedoch ſol en lebbafle Strömungen im Gange ſein, 
vm für ein anderes Vrojett S immung zu machen, 
rämlich: die längs des Dnjepr gelerenen dent 

en Muſterkolonien zu wählen, wa 
prottiſch bedeulen könnte, daß ſeit Generationen 

gund möchte wleder nech Lauſe. 

eo dje re —B und Hahce rieen würteta 
ve trs i wen fliseti die jn Henſeiſte Abeet 
anſaſicge Vocit⸗· ne abseiee— icren. Deder⸗ 
folſa wo len die Rollenee toßleeus im Herbã 
1923 iu ihr · »tr gichen vHete eir irele 

Die Deutichen in * ne uum über⸗ 
wiegenden 2cle ja ua e en fſide 
berechtiole Erſche, bie E. gidleya d'eſer Apce⸗ 
legenteit aufmertnrn zu perfoſger? Cenmal 'r9 
es ir tereffar ein, das ur Jieteen ale lat⸗ 
fator zu Febrttar, tfann eheripee en gter 
Bedeuiuna, zu erfuhrvn ⸗ in —R —— 
gaewordenen Zeit gai äblich u m Ve⸗ kuche 
kommt, daß San altemqetinne Ho onflen, vꝛre 
Aebeit und Werk ber wenn Seimot zun E en 
gereicht. einfoch verſchieben ville wie Ficuren eul 
kem Stvagkeett. Ein Ert oſſunz 
mũßte ſich in dir ger en deat Cen enir bea 

WerneePeter Larſen. 
2 v5. 

Wie Farbeit heilen. 
Die Heilkraft der Farben ifl ron der mo⸗ 

bernes Vſychiatrie in me fteigen? er 
Myoße er int worder. uneh heule wied die Ein 
wirkung kolorift ſchee Werie om 458 Nervenſy⸗ 
flem, die wan ſen Urreiten ageahnt hite, bewuß. 
und ſuflematiſch hervorgeruten, d Nenſcher 
reagieren auf Karben ſeh⸗ derſchienen, und je nach 
dem Temperawent und der Stwming meß mar 
auch verſchledene Foeſwech r Arwendur hriv 
gen Nach den in Neroexceilauflalten oe ſammel · 
ten Errobrunden wirkt auf en Nerzſen am 
flͤr! ſt a Rot in ſtarke Dane« 
ckollfer Hioremelblan, auf den leon· er⸗a 
Marn Grün. Rel den Frauen finn die 
ſprechen den Forben auders: bereirdten Fer nen 
Violett au Jetterün, bel melarchechen Gean, 
Blan und No'g, bei den leicht erreafen Grüßg 
und Brꝛarn. In einer italieniſhen Irrananktli 
hot ae die Beiltraft der Fa be wohl am fon. 
ſcqrenteften ausprobiert. Hier giebt ce drei 
Räume, die garz in violetten, b'anuen und ro'en 
Farhen aeholten ſind, und Patlenen werden nun 
in dleſen Farbenzimmern untera⸗bracht. Man 
hat dabel die merk vürdigflen Ecfahrungen ge⸗ 
macht. Ein an Trükſinn 
Aberbaupt nicht ſprach, wurde noch einem Kaſem 
halt vm drei Stunden in dem roten Kimmer 
ver mügt vnd oeſp ähig; ein Patient, der jede 
Nahrung zurück zewiefen halle, rie laut nach 
ſeinem Eſſen, nacdem er ſich 22 Sunden 
demſelben Raum anfgebalten atie En Kranker 
wurde waͤhrend eines Tobluchteaniallez in dai 
blaue Zimmer gebracht und beruhigte ſih voll⸗ 
lommen, als er einen canzen Tag varin war. 
Der vloletie Ruum wirl noh günfliger ein. 
Ein Nerven!ranker, der eine Nabt darin zer— 
bracht batte, erklärte, er ſlhle ſiß nun aauz wohl 

Aus ſonſt iff 
die Heilkraft den blanen Lehtes in Fallen vor 
Ey urie, man ſchen Erfrat kungen uiwveeltat 
beooechiet worden. Jeden'ollz träzt die Einwir 
kung der Farbe zor Heilung bei. In England 
bat wan dieſe „Farbenlur“ vlelfch bel Rireg 
beſchätiaten anoe ver det, die einen Nervenchec er⸗ 
litten heatter. Braune oder rote Jarben amen 
dabei nicht zͤr Verpenzurg, weil ſie im güae 
meinen die Stimmun; Leelrirä hligen“ Die Decke 
wurde hinmelblan deheſten, un ſo wei als 

655 in en 

Weit äumick it in erzielen. 
Bei nervöſen Kindern mechte man 

aufe krfahnuncen, indem man ſie role oder vdi. 
lich gelbe K'eiber tragen ließ dTi Err⸗g heit 
der Kle'nen wurde durch den Euflen dieſer Far⸗ 
ben verringert. Bei phieomatiſchen Kenbera ie 
der brachte man eine Beſſerung herror. irdem 
man ibnen blaue oder bläulicrcr l. D”ν enthoben wurde. Die Zeit ſeiner Amtsfuührung 

Fernau ſtieß zinen leiſen Pfiff aus, ſagte aber 
nichts. Frau Hartwig fuhr fort: „Hätte ich na— 
turlich ſo etwas vorher auch nur ahnen können, 
wurde ich dem armen Jungen ſelbſtverſtaͤndlich 
das Geld auch gegen oder troß meines Prinzipes 
gellehen haben!“ Gottlob ſcheint er es ſich doch 
noch rechtzeitig anderswo verſchafft zu haben. 
Denn ich erkundigte mich inzwiſchen durch einen 
guten Bekannten insgeheim und erfuhr zu mei— 
ner unausſprechlichen Erleichterung. daß der vVor 
ſtandswechſel auf Loſenſteins bteilung ganz glatt 
verlief. Ueber Willy Loſenſtein ſelbſt berichtete 
mein Gewährsmann, daß er dienſtlich ſehr gut! 
qualifiziert ſei und nie den geringſten Anſtand 
hatte. Denken Sie nur, wie furchtbar es fur 
mich geweſen wäre, wenn ich den armen Men— 
ſchen um eines Prinzipes willen in ernſtliche Der⸗ 
legenheit gebracht hättel“ 

um Ihnen 2u helfen, ſie aufezufinden. 

flugen, 
reichte. 

dort anläſſige Deutſche, die Koloniſten von Haus 
— 

noch nicht klar iſt. Ihre Freundin iſt dort unter 
mindeſtens ebenſo rätſelhaften Unſländen und 
genau ſo ſpurlos verſchwunden. wie hier. Das 
iſt alles, was ich Ihnen vorläufig mitteilen kann. 
Wir haben 2ur Zeit weder eine flhnung, wo ſie 
— befindet, noch ob ſie überhaupt noch am 

en iſt.“ 
»flber das iſt ja ſchrecklicht Die arme gute 

findrea! Wenn ich nur wüßte, was ich tun könnte. 

Teãnen ſtanden in Frau Faetwigs gutmũtiren 
als ſie Fernau die Hand zum foſchied; 

———— — 

15. Kapitel. 
In nefe Gedanken verſunken, begab ſich Fer⸗ Fernau ſtand auf. 

Ihre. intereſſanten Huskünfte und buͤle Sie noch- 
mals dringend, aber meinen Beſuch und diefe 
ganze kingelegenheit vorläufig noch ſtrengſtes 
Stillſchweigen zu bewahren.“ 

„Sie wollen ſchon gehen?“ fragte Frau Hart⸗ 
wig entläuſcht. 

„Shon? Ich habe Ihre Zeit aber eine Stunde 
in finſpruch genommen, Snädiaſte!“ 

flber ich hoffte, Sie würden mir nun doch 
auch elwas von findrea erzählen. Was ſie in 

—58 macht, und warum ſie überhaupt dorihin 
oing 7 

Ich danke Ihnen ſehr, gnädige Frau, fur Depeſche an einen befreundelen Kollegen in Bres 

wichtig. 
mit Berlin unterhaͤlt und dori vlelleicht derwandte 

nau ins Hotel. Unterweas aab er ewe ſange 

lau auf. 
RZiehem Sie ſchleunigſt Erkundiaungen ein über 

Gutsbeſiher Harpner, der ein Guf Darnsdorf oder 
ſo ähnlich hinter Breslau beſitzt. Alter. Ausſehen, 
Ceumund und Familienverhältniſſe ſind beſondens 

Zu ermitteln iſt quch, ob er Briefwechſei 
beſiht.“ 
Eine Stunde ſpaͤter ſuchte er Willy Loſenſtein 

in der Poſt auf. 

Ddas kann ich leider nicht, da es mir ſelba 

Der junge Mann geriet bei ſeinem Anblick in 
oroſte Erregungq. 

4 

————— 

Gortlob, daß Sie ſich end'ich wiederebren 
laſſen, Herr Fernau! Ich hätle Itnen ſchon gen⸗ 
geſchrieben, aber Sie licßen uns ja bei Ihrem 
erſten Beſuch vor drei Wochen keine Adreſſe gu— 
rũck. Und doch martert mich 

Sie etwas von ihr? Haben Sie eine Spur ge⸗ 
funden 7 

Nein“, antwortete Fernau ſo kähl und ge 
meſſen, daß Coſenſtein ihn verrundert anſah. 
Eber ich möchte eben über ihre Confne ßadrea 
noch einmat mit Ihnen ſprechen. Wie lange dau⸗ 
ert ihr Dienſt heute noch?“ 

„Bis NRUhr. Wollen Si⸗ inzwiſchen zur Mut⸗ 
ter gehen und mich dort e warten?“ 

Es iſt mir lieber, Sie ſude mich in meinem 
Hote auf und wir ſprechen unſer vier fugen übder 
die Siche. Ich wohne im ‚Verliner Hhoſe. 

.Gut. Ich werde bommen.“ 
Fernou beſtellte ein Abdbrot für 2wei aruf 

ſein Ziwmer urd eab. als Lof.nſtein dann kurz 
nach 9 Uhr ecſchien, den fuftraſ. es zu bringen, 
ſie dann aber nicht weiter 2u ſtõen. 

Faſt ſchweicend wurde dos Mmehl cingenom⸗ 
men. kfils ſie beinahe ferig waren. ſagte der 
De ek iv ploötz ich, ſein Gezenuber ſcherf anſehend 
„Warum haben Sie mir eigenſuch bei meiner 
eiſten Erkundigung vicht die voͤlle Wahrheit ge⸗ 
ſagt, Herr Loſenſtein? 

29 a Iipt zů Der junce Mann pu⸗ 
abwechſelnd rot und 23. ‚Was meinen damit7* oo 

J 

auf den Melan⸗ 
erregten 

ent⸗ 

leiteyder Mann, d 

möolich, den Eine rrek heiteret Helle un) großer 

zog. Ein beſonderer Fall ift die Kur eins Heu⸗ 

r — die Ungewißbe:t; uber Andreas Geſchick bis zum Wahnſin⸗! Wiſſen 
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fiebertrann, der cy heißen Sommerlagen nicht 
hher die Steaße zehen konnte, ohne forchthar zu 
aleſen Als wman iem aber einen farbigen Sen⸗ 
zenſchirm in die Hand eab, vermochte er ſich 
ohne Beſchwerden m Frelen zu bewegen. NMeber 
d'e Urſachen dieſer Heilwerlang der Farden 
ft bidher noch ſehr wenia bekannt. 

Kunſt und wiſſen. 
Die WMinkoewſtiſche Semaͤlde Ausſtel⸗ 

Jurg im Grand Hoiel öbt noch immer enf die 
aroke Anziebingskraft aus. 

Nach wie ror ſieben vor dey Hauptbildern zu ſeder 
Tagesteit Gruppen von Veſuchern, die die Werke 
don ment'eren. Die Kulturcb!eilung ſollte ſich die 
cirnigeruge Geleceube't richt entgehen lafſen, ein⸗ 
rnd dag ardere Minkoew'liſche Bild zu erwerben, 
rin enlich elnen Eerundfieck für die Lodzer Ge⸗ 
mal gulerie zu ſchaffen. Wie wir hoͤren, bleibt 
bie Sueſlelung nur noch bis zum 29. d. M. in 

Cberfüͤhrt wird 
Wie aus einer Anzetge in dieſer Ansgabe her⸗ 

wvorgeht, findet am Sonr abend um 8/, Uhr abends 
in ber Ausſtellurg ein Vortraa VProfeſſor Bro m⸗ 
bera — Bytkopfkis über „Min'owſli in der 
Kunfi“ flalt. Nach dem Vortrag vereinigt Käünſt⸗ 
ler und Gäfte ein Banlkett. 

Das heulige Ahorzerd von Ewa Didur 
vud A. Földeſy Uns wird geſchrieben: Nach 
den Konzerlen von O. low und Adam Didur, ver⸗ 
anftallet durd die Konjeridirektion Alfred Strauch 
im Zyklus der aroßen Soliften“, erwartet uns 

eute im Saole ẽar Zhilharmonie wieder ein gro⸗ 
künſileriſches Feſt: die hervorragende Sänge⸗ 

rin an italien ſchen Opern Frl. Ena Didur tritt 
zuſammen mit dem Liebling unſexes muſilaliſchen 
Publikums A. Idldeſy auf. Dieſe zwei Namen 
genügen vollſtändig, um vorauszuſehen, daß der 
Saal der Phl'hacmoaie heu?e bis euf den lebten 

Arelſen Ach mit dem Gedanken krege, die Ueber⸗ſo haben ſie ſich bekaunſlich anch im Auslande 
reſte Ckovins, der bekanntſich anf dem Klrchhof eine argemeſſene Wertſchätzung erobert und fich 
Poere la Chaiſe beigeſetzt iſt, nach Polen zu über ſchon fräh der Anerxlennung von Rimfllj Korſſakew 
fuͤhrer. Dos Her; Cbopins beſndet ſich bereits erfrent. Er war der muſikoliſche Keiter and 
in einer Warfchauer Kirche. Eine Reihhe maß-Vildner von Giaſimow und zählte ihn zu leinen 
debcuoer fran dfiſcher Perſönligkeiten kaben redtrefflichſten Jünzern. Wo immer es galt, die 
Miltilfe berelta zugeſazt. Ein aewiſſer Zaron Sict desehre zu heben, die herrſhHende Not der 
Taube wird ſich n den nächften Taoen vah ruſſiſſhen Muſiſer daheim vnd in der Fremde zu 
Nalen begeben, um mit den dortigen maßgebenirrildern. da macht ſich die edle und vornehme 

Plotz gefüllt ein wird. Am Klavier begleltet 
Dir. Theoder Ryder. Karten ſind in der Phil⸗ 
harmouie zu haben. 

auch eine As belt am Vollks. Die in un 
ſerem Verlage er cheinende Wochenſchrift De! 
Soi?oafreunde bringt ſeit einiger Zeit kleinert 
uffate in platibeutſcher Sprache. Wie ed in den 
eluleiſenden Worten heißt, will der ſich eigene 
hierzu edildeie plattdeutiche Ausſchuß ble in MPo⸗ 
ĩen dem Verfall und Untergang prelagegebone plott⸗ 
benticke Mutterſprache zu ihrem Rechte und voller 
Werijchẽ zung derhelfen. Von den ehrliſten Ab⸗ 
ſi ſen g iroger, will der Ausſchuß ein Befles zur 
Reitung der aͤlleſten vnd ehrwürdigſten unter den 
denichen Mundarten tun, denn eine Sprache ijft 
dicht wie ein Rod. den man auta⸗ und arzleht 
und von heute auf morgen weſſelt. Die Sprache 
iſ mit unſerem Ich, unſerer Seele unzertreunbar 
derboachſen. Gibt einer ſeine Sprache auf, ſo 
gibt er auch ſich ſelbſt auf, denn ſeine Seele ver⸗ 
arurt und vertümmert, ja ſie ftirbt dann. Da nun 
das Vlalibdentſche die Haus- und Herzensſorache 
des oͤberwiegend größten Teiles unſerſ Landbe · 
velferung ifl, ſo verliexen wir mit ihm, des id on 
leider vieleroris im Ausfterben ift, ein wertvoſes 
Sſock deutichen Lebens — die alte plattdeutſche 
Ehrichleit und Arrichtizleit. 

Mif Benvatunng bearüfen wrir die Ertſtehung 
eir⸗s ſũ⸗ des Teuſtus in Kongreßrelen ſo 
wicht gen Aubens, Au'ſchuſſss. Tie Namen der 
leent ibn cnaebörenden deutſben Voſksbiſdner 
be zufande Gden für eiee eiſo'greiche zlelſi hbere 

B.cet. Eiſick arf! A. B. 
Hod ſchhul⸗ achelchteu. Die PVrofeſſoren 

ſchaft des Lemſerzer Po'yeechnikums beſchloß. in 
der Larde reid atr? und Forflabteilur g den erſten 
Kerſas micht zu erẽ ff en und den zweiten zu 
ſſirß en. Erund, Falr iſt der Mangel an 
Raum lid keiten ſüͤr Uſterrichtasäle und Labora⸗ 
lorier, der trotz z veiſähriger Bemähungen bei der 
Neci⸗eruno nicht phaben werden fonnte. 

Eheovlue Unrerreſte vollen von Paris 
r ach Prrrenguheacht werden. Die „Riecz⸗ 
pespolita“ irſfahrt, daß man in fream oͤſiſchen 

Nun, Sie ſagten mir doch, daß Sie keine 
hnung hätten, wes ihre Couſine bewogen haben 
könne. ſo piößlich abzureiſen.“ 

Sewiß, Die habe ich auch nicht. kindrea 
weigerie ſich ja eigenſirnig, mich zu ſehen, ſeit 
Harpner ſie in dieſem elenden Zuſtande von unten 
heraufbrachte, Wohl zwanzigmal habe ich durch 
Mutter rerſecht, vorgelaſſen zu werden, und im 
mer bracht. ſie mir denſelben Beſcheid: Andrea 
ſuhle ſeh todkrank und wolle keinen merſchen 
jhen. t einmal mich. Ich war halb wahn-⸗ 

ſie mir nicht einmal GSelegenheit geven wollte, pr 
unſere Begennung unten 7v erklaren, wie ich ihr r eldſ m Da 

.* doch noch verſchafflen? Sprechen Sie aber ganz mir ja to furchtbar peinlich, daß ich mich trotz doch verſppen hatte. 
Er hu ac, vetroffen über den ſelſam for⸗ 

ſchendea B'ick Ferugus, der ſich förmlich in ſeine 
Zuge einzatube. 

.Hcrum ſere sSie mich ſo an?“ 
Weil—a durch Ihre Worte meinen vVor⸗ 

wurf der fmerkſamkeit beſtütigen. Davon 
luben Sie ja dama's kein Wort geſagt, dboß 
Sie Ihre Cuerne uinen bei Frau hariwig trafen!“ 

Lotenſtein errõöre e bis unter die Haurwurzeln. 
„Dos gehdnte doch auch nicht zur Sache“ 
Wer weiß! Sie haben mir übrigens auch 

Ihren venen Beſuch im erſten Stockwerk und 
— bdeſſen Zwick verſchwiegen.“ 

Serundenlang ſtarrte Loſerſtein ſein Gegen- 
abe worſos an. Darn fuhr er ſornig auf: 
Herr, was ſoli das heißen? Mit weichern Fechte 
ſotſchen 5ꝛe mir noch? Was gehen Sier meine 
priralangelegenheuen an?* 

nen Kreiſen die Einzelhelten des VPlaner zu be 
ſprechen. 

„Vayr 2050. 
der Aerzte und Naturfo'ſcher erregie die Bekenni⸗ 
gabe des chemotherapentiſchen Mittels Vayer 205* 
Aufſehen. das geeignet erſcheint, der demſchen Chr- 
mie und Mebdixia als Hellmiitel gegen die 
Schlafkrankheit neue Lorbteren zu erwer 
ben. Dies von Profeſſor Martin Mayer im Hau—⸗ 
vurger Inſtitut für Schiffs⸗ und Tropenkrankheiten 
gefundene Miitel wird jetzt in Aßrika von deniſchen 
Forſchern praktiſch erprobtz? Robert Kochs lang⸗ 
Jjähriger Mitarbeiter bei der Bekämpfung der 
Schlafkrankheit in Deutſch-Oſtafrika, Geh. Rat 
Kleine, hält ſich ſeit Jahresfrift an der Spitze 
einer von den Elberfelder Farbwerken gerüſteten 
Expedilion zu dieſem Zwecke in üſrika cuf. Zur 
Zeit werden ſeine Unterſuchungen in Rhodeſia vor⸗ 
genemmen. Wie die „Deufſſche Mediziniiche Wo⸗ 
chenſchrift“ mitteilt, ſind allem Anſcheine nach ſeine 
bleherigen Erfahruugen vielverſprechend. Vor kur⸗ 
zem wurde berichtet, daß im engliſchen Parlament 
eive Anfrage wegen des neuen Mittels an die 
Regieruag gerichtei wurde. Und jetzt hut der bel⸗ 
giſke Kolonialminifter den Direktor der Hochſchule 
für tropiſche Medizin Dr. Broden beauftragt, jeine 
Wirkung ur Be?ämafurg der Schlaffrankheit im 
Laboratorium ju unterſuchen. Das Eruſb.ig all 
zeſer Un:erſuchungen, daß die geſomte wediziniſche 

Welt mit Spannung erwartet, lönote die Krönung 
des Werles Robert Kochs bei der Bekaͤrpfung der 
Seuche bilden, wobei es freilich ein? Jronie des 
Schlckſals und zugleich eine eigenartige Genugtuung 
jũr Deutſchland iſt, daß dieſe Eutdtcẽung ganz be⸗ 
ſonders den tropiſchen Gebieten zuw Segen gerei⸗ 
chen xird, die der Krieg ihm entrifſen hat.⸗ 

Pierre Loti geſt rben. Eine Pariſer De⸗ 
peſche meldet den Tod des bekannten Romanciers 
Pierre Loti. Der Dichter, der im 72. Leber zjahrt 
ſtand, hieß eigentlich Julian Viand, xx ar Ma—⸗ 
rintoffijier und ſchrieb anfangs unter dem Pſenu⸗ 
donym Pierre Lotl eine Serie von lürzeren Erzäh⸗ 
lungen, ſpäler aber wendete er ſich dem Roman 
zu, der ſeinen Namen in der ganzen Welt berühmt 
mechte; eines ſeiner bekannteſten Werke iſt Die 
Fiſcher von Jaland“. Seit 831 Jahren gehörte er 
der Alademie an. 

Ein Bach⸗Funud. Dr. Werner Wolfheim net. im Monlag erfolgte plötzlich eine ſtarke 
hat in Berlin im Privatbeſitz die autographen 
Singftimmen einer ans der Lelpꝛiger Zeit des 
—** ſtammenden Hochzeitskantate „Vergnügte 
Pleißenftadt“ (d. i. Leipzig) von Johann Sebaftian 
Bach aufgefunden. Das Werk galt bieher als 
verſchollen. Es wird u. a. beim bevorftehenden 
Bachfeft in Breslau zur Brffihrung gelangen. 

GEr folgoſo Verha dlavgen üver die 
RNücktührung einer polaiſchen Vibliothek. 
Am vergangenen Donnerstag kehrten uach War⸗ 
ſchan die polniſchen Sach verfläodtgen ⸗nrück, welche 
in Moskau in der ſogenannten gimiſchten Spe⸗ 
zialkommiſon über die Röckgabe der BVibliothe! 
der Familie Zetaſti beraten haben. Die Ver—⸗ 
bandlungen waren infolge des unoerſöhnlichen 
Standpunktes der ruſſniſch udrainiſchen DVelegation 
erſol alos. 

Glaſunow⸗Jubiläum. Wie Golos Roſſiji“ 
berichtet, bereiſet das Petersburger Konſervato⸗ 
rium ſeinem verehrten Leiter Gla'unow beſondere 
Ehrurgen zu ſeinem, Mitte Ollober ſlaltfinden⸗ 
den vierzigjährigen Muſiker⸗Jubiläum. A. K. 
Gloſunow gehbrt zu den bedentendſten und liebens 
wurt igen ruſſiſchen Tond chtern der Gegenwart. 
In bezug auf ſeine Lehrtätigleit komm er mit 
ſeiner warwen Teilnahme ſü: die jetzt beſonders 
bedraͤngten Shäler des Konſervoioriums, dem 
ruemreichen Grũader desſelben, Anton Rublſtein, 
nahe. Was ſeine kompoſitoriſchen Werke beirifft, 

Fernau blieb kũhl. 
Ich handle hier in Verfqlgung meiner Pflicht 

und einzig im Intereſſe des mir erteilten kluf- 
trages; das ſollten Sie nicht vergeſſen. Die Tat⸗- 
ſachen, welche Sie mir verſchwiegen haben, ſind 

ſehr wichtig und ſtehen wahrſcheinlich in engem 
Zufammenhang mit dem Ver chwinden Ihrer Cou⸗ 
ſme; darum mußte ich mich darüber informieren. 
Und nun beruhigen Sie ſich, lieber herr. Es iſt 
an ſich keine Schande, wenn man mal in Geld⸗ 
verlegenheit iſt. Sagen Sie mir lieber ganz offen, 

ſinnig bor Schmerz und fiufregung daruber, daß wozu Sie das Geld benötigten, wieſo Sie Ihre bärmlichen Perdacpht! Wa ich mir gerade immer hoflch beinahe grob. 
Couſine, die doch erſt ſpäter kam, unten noch traf 
und — woher Sie ſich das Getd dann ſchließlich 

ehrüch, wie zu einem Beichtvater; verſtanden? 
Ich gebe Ihnen dafür mein Ehrenwort, daß ich 
dieſen Teil Ihrer Mitteiluagen dann auch wirklich 
als Beichtgeheimnis betrachten will, don dem kein 
Menſch je etwas erſohren ſoll.“ 

Coſenſtein hatte den Kopf in die Hand geſtützt 
und ſtarrte ſchweigend vor ſich hin, ohne zu ant- 
worten. 

Hun? Wird es Ihnen ſchwer? Soll ich 
Ihnen ein wenig helfen? Sie befanden ſich in 
Seidverlegenheit, weil Ihr Kaſſenbeſtand nicht 
ſtimmte und Sie eine Reviſion zu erwarten hatten. 
Iſt es nicht ſo?“ 

Za — abver woher in Himmels llamen wiſſen 
Sie dies? Kein Menſch außer —“ 

„Beruhigen Sie ſich doch' Sie brauchen wirk- 
lich nicht ſo aufqgeregt zu ſein. Ich verſprach 

Ihnen doch abſolute Gebeimbaltunq.“ 

Auf dem Leipziger Kongreß 

liſchen in den abgelretenen deutichen Gebletaigj 

liche Fragen behandelt werden ſollen. Heraus⸗ 

8 nereweifelt gebeten wird! 

Perſönlich?eilt HGlaſunowse und 
Empfinden fuhlbar. 

Aus dem Vache 
Zgierz. Von der Tilchlermeiſtex— 

Innung. Im Sontag hiellen die Täüſchler⸗ 
melfter um 8 Uhr nachmitiags unter dem Vorhitz 
des Oberälteften HDerrn Friedrich Schmidit, im 
Beiſein von 17 Mitgliedern ihre Quartalſitzung 
ab. Nachdem dar Rechenſchafte bericht von den An 
weſenden gutgeheißen wo de war, wurde ein Lehr⸗ 
ling in die Innung eingeſchrleben. 

Warſchau. Gin ehemaliger Polizei⸗ 
beamter als Betrüger. Köpenickiade in 
Warſchau, bei der, wie wir berichteten, An gewiſſer 
Jeek Alter durch einen Mann in Polizeiuniform 
um 6 Millionen begaunert wurde, melden die pol⸗ 
niſchen Zeitungen noch, daß esa der Warſchauer 
Pollzei gelang den Verbrecher in der Perſon des 
frühecen Volizeißeamten Witold Kwiatlowſli aus⸗ 
findig zu machen. .Alan man in ſeiner Wohnung 
erſchien, um ihn zu verhaften, jagte fich Kwiat⸗ 
kowſk; eine Kugel in den Kopf. Er war 
ſoſort tot. 

In der Nocht vom 138. 

ſein ftarkes ſoziales 

— Raubmörder. 
zum 14. d. M. wurde der Gärtner Jan Berdeeki 
aue Wola Jerzkowſta, Kreis Blonie, der zuſam⸗ 
men mit einem Stauis!cw Wisnicekl mit Gemüſe 

nach Warſchau fuhr, in der Geçrd von Mezczo⸗ 
now von zwei bewaffneten Bareten überfallen, 

die ihnen mit �em Tode drohten und befahlen, aus 
dem Wagen zu fteigen. Die Ueherfallenen kamen 
dem Befehle der Bonditen nach, wirden ober von 
dieſen durch einige Schüſſe niedergeſtreckt. Darauf 
fuhren die Raäuber auf dem Wagen daron. Unter⸗ 
wegs hauften ſie noch in unverſchämter Weiſe in 
Mszezonow, riſſen die Schloͤſſer von den Wagen⸗ 
ſchuppen und ſuchten einen anderen Wagen, da 
fie von dem geſiohlenen Wagen das hintere Brett 
verloren haften. Als ſie ein paſſendes Gefährt 
gefur den haiten, fahren ſie in der Richuung 
Warſchau davon. Berdecki warde in hoffnungs⸗ 
loſem Zafiande nach dem Spitial in Mezezonow 
gebracht. 

Ftrakau. Eine rätſelhafte Sxplto— 
fion hat ſich in der Nähe des Stadiparks ereig- 

Detonation, die weithin zu hören war. Durch 
den Luftdruck wurden die Fenſter in der Mickie⸗ 
wicz⸗Straße eingedrückt. Am Ort der Exploſion 
fand man nichts weiter als eine etwa anderthalb 
Meter tieſe Srube. Erde war weithin verſtreut. 
Man ſteht vor einem Kaͤtſel, da die ſlachforſchun- 
gen der Ppolizei bisher nicht den geringſten kin⸗ 
haltspuntt über die Urſachen der Exploſion er⸗ 
bracht haben. 

Ehourzow. Exploſion in den Stick⸗ 
ſtoffwerken. Am Sonnabend, vormittaas 9 
Uhr, euiſtand in der Rauchgacanlage des Chor⸗ 
zower Stidſtoff verles infolge Verwendung feuchter 
gteſſelaſche eine ſchwere Exploſion. Zwei Mühlen 
gingen in die Luſt. Glücklicherweiſe find keine 
Menſchenleben zu beklega. Die geſamte Rauch⸗ 
gasanloge wurde ſchwer beſchädlgt. — Wie wir 
von unterrichtelen Kreiſen erfahren, dürfte der 
durch die Explofion angerichtete Schaden in die 
Millionen gehen. Wahrſcheinlich werden ein 
zelne Anlagen des Werkes auf Wochen hinaus zum 
Stillſtand verurteili. 

Poſen. Gin neues Blatt. Im Ver⸗ 
lage des Edangeliſchen Preßverbandes für Polen 
erſcheint in den nächften Tagen unter dem Titel 
„Eoangeliſches Kirchenblati“ eine für die Evange ˖ 

len 
beſtimmte Klrcherzritung, in der evapgeliſch⸗kirch 

Loſenſtein richtete ſich plötzlich ſtolz auf und 
ſah den Sprecher entrüſtet an. 

„Zum Kuckuck mit Ihrer Geheimhaltung, die 
ich wahrlich nicht mehr brauche, wenn Sie ſchon 
die Tatſache als ſoiche wiſſen! Sie tun ja ge⸗ 
rade, als hätte ich das Geid für mich verlumpt 
oder geſtohlen! Das muß ich mir ernſtlich ver⸗ 
bitten.* 

„Tiun, nun —“ 
Taſſen Sie mich ausreden! Ich werde dos 
doch nicht auf mir ſitzen laſſen! Einen ſo er 

die größte Genauigkeit und Gewiſſenhaftigkeit in 
Geldſachen zur Pflicht machte. Darum war es 

Wanko 
Erſten 

meiner SErinzipien ſchheßlich von Freund 
erbitlen ließ, ihm die 800 Mark bis zum 
aus der Kaſſe zu leihen ...* 

„Sie haben das Geld alſo einem anderen ge· 
geben?“ 
3Ja. Leider Sottes! Cinem Kollegen, deſſen 
Frau todkrank im Sanatorium lag und gſperiert 

werden ſollle. Ich wollte ja nicht. Mit ßanden 
und Fuützen wehite ich mich dagegen, denn ich 
wußle wohl, daß ich weder dei Tag noch Nacht 
Ruhe haben wurde vor meinem Gewiſſen, wenn 

ich auch zehnmal ſicher wor, das Seld rechtzeitig 

J 

zurückzabekommen, und damals an eine Kafſen- 
revlſion abſolut nicht zu denken war. Eine Pflicht- 
verletzung war's ja doch, wenn auch kein Ver- 
brechen. fiber der Terfe! bleibe ſtark, wenn man 

Der Mann hatte 
dabeim vier kleine Kinder, und die Frau war ſein 

gacht 

mein Benehmen. 

h 

geber ſind die Herren Direllor Lic, Schneider“ 
Superltendent R'ode und Paſtor Kammel. 

— Jetzt heißt'a nicht ſterben. Eir 
Sireil der Sargtiſchler iſt in Warſchau auegebro 
chen. Die Sargtiſchler, die bieher booo0 M zg 
lich verdienten, fordern eine dOprojentige Lehn⸗r⸗ 
böhung. In dieſer Angelegenbeit fand eine Ne—⸗ 
ratung beim Srbeite'n'rektor dtt, die aber 
ergebnielos verltef, ſo daß Montag früh dee Ardei⸗ 
ter von 38 Sargfabrilen die Arbeit niede⸗legten. 
Bieher koſete der einfachfte Sarg 14000 St, 
noch dem Streik wird er, falls bie Forderungen 
der Arbeiter berückſichkat werden, 21000 Pꝛari 
koſten. 

— Beim GSänſediebßahlerſchoſſer 
wurde cuf einem Ackarfelde bei Oaaf in der 
Nähe von Pudewitz ein Poſener Elſenbahner 
Vinzent Paezliewica, Vater von fünf Kindern. 

Graudexnz. Wegen Sittlichkeitver⸗ 
brechen halle ſich Fr. Olſti aus Zur⸗Mlyn vor 
der hieſigen Sitraſkammer zu verantworten. Er 
hatte in zwei Fällen im Jannar bzw. Juni d. J. 
in Zur und Brzeziny ſich an zwei Frauen unter 
Anwendung von Gemalt, nachdem er ihnen einen 
ſKuebel in den Wiand geftedt hatte, auf das ſchwerfte 
vergangen. Er arbe zu nur A1!/, Jahren Ge 
fär gnis verurteüt. Her Staatsanwalt batte2 
Jahre Zuchthaus becntrogt. — Ferner wurden 
verurteilt: Fr. Labode aus Topolno, Kreis Schweb, 
wegen Doppelehe zu ſechs Monaten Geſängnis; 
der Sſudent Alſons Szl aus Ofie wegen Ein⸗ 
bruchsdiebftahls jn ſechs Monaten Gefängnis und 
einem Jahr Ehrverluſt. 

KRarthaus. Schon wieder Zwangs⸗ 
verwalter für Anſiedler. die „Vir— 
ſchauer Zeitung“ ſchreibt?: Im Kreiſe Karthaus 
haben neueſtens ſchon wieder 5 Anſiedler Zwaugs⸗ 
verwalter erhalien. Er bhaudelt fſich durchweg um 
Anſiedler, die ſeit 1905 ihr Grundftück bewirt⸗ 
ſdafte“, iedoch erſt nach dem 11. 11. 1918 die 
Auflaſſung erhlellen. Sie beſizen die polniſche 
Staais angehöcigkeit. Die Einſezung der Zwange⸗ 

verwalter mit ihren Familien geſchah ganzg urer⸗ 
wartet und ehne daß den Anſiedlern vorher Ge⸗ 
legenheit zum Einſpruch gegeben wurde. Gs 
handelt fich um die Anſiedier Klepſch, Reug und 

aus Neftenpohl und Barent und Dietrich 
aus Sulmin. So achiet die poluiſche Negierung 
die Entſcheldung des Vollerbundrates! 

Bereut. Unkter dem Verbacht bes 
achtfachen RAaubmorbes wurbde in Berent 
durch einen Geheimpoliziften ein Kongreßpole ver⸗ 
haftet und ins Gefängnis gebracht. Dir Feſtge⸗ 
nommene ſoll in Warſchan acht Perſonen umge⸗ 
bracht haben. Von Warſchau aus wurde er durch 
den Kriminalbeamten bis Berent verfolgt, wo er 
bel der E ſenbabn Arbeit gefunden hatie. Seint 
Verhaftung glückte, als er fich gerade bei ſeinen 
Logiewirten anfhielt. Auf dem Wege zur Pollzei⸗ 
wache verſuchte er in der Langgaſſe zu enifliehen, 
er wurde aber durch mehrere Revolderſchüfſe, die 
der transportierende Pollizeibeamte auf ihn abzab 
und die ihm an Arm verwundeten, ſofort wieder 
geftellt. 

Der Verhaftete heißt Anton Pawlowſti. Er 
hielt ſfich in Berent unter dem Namen Stanla⸗ 
laus Silorſfti auf. Er wohnte gemeinſchaftlich mit 
einem Frauenzimmer, das er als ſeine Frau aus⸗ 
gab ſeit zwei Jahren, und haite Anftellyng bei 
der Eiſenbahn als Schaffner gefunden. Seine an⸗ 
gebliche Frau wurde auch verhbafiet. 

Lida. vVom ſSchickſal ereitt. Der 
Gaz. Warsz.“ zufolge iſt es der Polizei in Lida 
gelungen, einen derüͤchtigten Banditen namens 
Brykacz unſchädlich zu machen und in das Lidaer 
Gefängnis einzuliefern. Dieſer Verbrecher hatte 
urſprüũnglich die Umgegend von Grodno unſicher 
gemacht, wo er die geſamte Bevölzerung der 
Dörfer geradezu terroriſierte. Im Jahre 1920 
wurde er von der Feldgendarmerie aufgegriffen 
und zu 7 Jahren Sefängnis verurtellt. Er legte 
aber einen unterirdiſchen Gang an und entwich 
aus dem Sefängnis nach Citauen, wo er ins 
litauiſche Heer eintrat und hauptmannsrang er⸗ 
hielt. Im Eindernehmen mit dem Stabe des 

alles. Da tat ich's endlich. Und wenn Sie mir 
nicht glauben, ſo fragen Sie den Mann ſelbſt. 
Er wohnt —“ 

„Genug. Ich brauche es nicht zu wiſſen. Ich 
glaube Ihnen. Erzählen Sie lieber weiter. die 
Kaſſenrcviſion wurde unvermeidlich, und Sie woll⸗ 
ten das Geld alſo von Frau hartwig borgen?“ 

„Ja. Borgen!! Sie aber woellte es mir 
ſchenken! Denken Sie, welche Schmach! Tch kann 
mir vor wie ein Bettler, dem man ein Elmoſen 

anbietet! Ich verlor ganz den Kopf, wurde un⸗— 

Das weiß ich. Sie ließen ſich auf nichts 
mehr ein und gingen fort.“ 

„Ja. Und draußen reute es mich dann. Nöcht 
daß ich's zurückgewieſen hatte nalüriich, ſondern 

Frau Hartwig hatte es gewiß 
gut gemeint. Sie war immer ſée frcundiich 20 
uns geweſen. war Andreas Freundin. Das fuhr 
mir draußen ſo durch den Kopf, und ich kehrkt 
wieder um, um mich bei Frau hartwig zu ent- 
ſchuldigen. Leider war ſie nicht mehr da, und ich 
mußte unverrichteter Dinge fotrtgehen, denn mich 
noch einmal bei iht förmlich melden zu, laſſen, 
ſchien mir für den Hugendlick nicht paſſend.“ 

Fernau, der ihn nicht aus den Augen gelaſſen 
atte, fragte wie beiläufig: „Das Zimmer wa— 

alſo lehr, als Sie es zum zweitenmal betraten7 
Jao. 
Un Sie hielten ſich nicht länger darin auf. 

als dis Sie dies gewahr geworden?“ 
Fortſetzung folgt. 
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tauiſchen ßFerres oroamſierte er dann eine Bande, 
die im Winger Sebiet ihr Unweſen trieb und 
gewiſſermaßen als geheime Fehme die polniſchen 
Seſtzungen nachts überfiel, anzündete und Ge— 
waltiaten verübte. Uever die Teilung ber Beute 
geriet man ſich aber in die Haare, ſo daß Bry- 
ica:z ſchließlich ſeine Bnde verließ und on eigene 
Fauſt das LCand drandſchatzte. Eudlich hat ihn 
ſein Schickſal ereilt. 
d* Wilac. Wieder ein Banderäber— 

falf auni ginen Zung. Wie gerzeldet wird, 
uͤher fielzn Bannten dee Reiſeerden eines Zuge? 
aut der Sir:i. Pinte--Luminec und raudten ſie 
vdllig ara. Zwei Pafſagiere wurden getötet und 
eitnet ſ. rerwunde. 

Nleue Schriften. 
Gret von Urbauitzlky: Masken der 
Sĩ ebe. Novellen. Ceipzꝛig 1922. 5. haeſſel, 
Deriaa. (04 5., 8) Mk. 60. —, geb. Tk. 100. - 

Verblüffend iſt die Gegenwartsnähe dieſer hoch⸗ 
wertigen Erzählungskunſt. Die erſte Novelle 
.Der Erzt“* iſt eine ganz reife Leiſtung ſicheren 
Xöõnnens, pſychologiſch ſcharf konſtruiert. Das 
Problematiſche des Vorwurfes wird zur Klarheit 
des Typiſchen gelöſt und entwickelt. Grete von 
Urbanitzky zeichnete die ſeltſamen, oft ſchwer er⸗ 
kennbaren Masken der Liebe, die Grenzfälle aus 

dem Machtbereich des Eros, der ſich nicht mit 
dem ſo oſt abgewandelten Falle vom hans und 
der Lieſel begnuͤat, ſondern an alle menſchlichen 
Beziehunoden, Dinge unð ſelbſt zu Zdeen taſtet. 

7 Die Nopelle der Sammlung,Aſawetar iſt 
übrigens ſeinerzeit in der „Lodzer Freien Preſſe⸗ 
erſchienen. 

Die Songtrgs zlucke. Wochenblatt der 
deutſchen Katholiken in Polen. Redigiert und 

herauegegebenn von Dr. Potempa, Scelſorger an 
der ſreuekirche, Codz, Sienkiewicza 38. Ir. 3. 
I. Johrgany. 

Die deutſchen Katholiben von Lodz und Umgegend ha— 
ben unlängſt ein eigenes Blatt erhalten. Ihr Seelſorger. 
Dr. Potempao, erkannte die Notwendigkeit eines ſolchen und 
machte ſich in lobenswerter Energie an die Schaffung der 
Sonntogsgloche?, deren dritte ſolge nunmehr vorliegt. Das 
vierſeitige Blait enthält u. a. einen fufſaß übder die Weihe 
der Kathedrale in Codz, ein hirtenſchreiben des Epiſkopats. 
eine kirchliche und eine poütiſche Rundſchau. 

Das bis zum bgang Pfarrer Brettles von der 
Gemeinde CLodz von ihm in Poſen gedruckte Blatt fur 
die hieſigen deutſchen Katholiken hat alſo eine Nachfolgerin 
erhalten.n nofſen, daß es die auf ſie geſetzlen hoffnun⸗ 

ꝛgen voll und ganz erfällen wird. ak 
eimaſbiidung. Monalsblälter für heimat- 
Dolksdiſdungsweſen. Iir. Tr. 8.9, 10,1] 

und 12. 3. Zahrgang. 24 Ko. Jahrespreis. Su- 
detendeutſcher Verlag Frane Kraus, Reichenberg, 
——— 

WViel gelobt und berühmt, aber auch nicht un⸗ 
angefochten hat das ſudetendeuiſche Volksbildungs 
bitit die Heimatbildung“ drei Jahrgänge zuruck- 
Aegt. Unter der bewährten Führung von Prof. 
)r. CLehmann in Candskron und Oberlehrer Blau 

im Freihöls bei Teuern, unſer ſtändiger Mitardeit 
Vn FSochlehrer Göth in Igiau, Bibliothekar Dr. 
Herr in Olmũtz, Schriftſtelier Kr gr. Leppa in Bud- 
weis, firchivar h. Anker in Leltmeritz, De. 
Tochner in Prag, Prof. F. Stowitſchek in Römer- 
ſtadt, Ing. K. Koberg in Leitmeritz, Hans Watzlik 
in Neuern und vielen anderen iſt ſie der Mittel- 

unkt einer ausgreifenden Bildungsbewegung ge⸗ 
worden, die auch in Lode große Beachtung 
findet. 
In den Sedanken der Heimalbildung liegt ein 
dauerndes Ergebnis unſerer ſchickſalsdollen Stam- 
meslage. Das Schlaßheft des 3. Zahrganges zeigt 
wieder die beſondere Kunſt der „heimatbildungs“- 

SEitung, auf kncppem Raum eine ganze kleine 
Melt dvon kinregungen und Erbeitswinken zu ge— 
Wen. Elllen, die ſich mit den firbeiten der Volks- 

Pehons befaſſen in Schule und bderein, Bucherei 
Muſeum, iſt das kieine Ratgeberblatt um⸗ 

nmlbehrlich. 
BSDSer Handeloſtand im Auslande. Mo⸗ 

ermoglichen, ihre Garderobe ſelbſt zu ſchneidern. 

Sür die Segu. 
Die charakter'ſt ch 

Modeſilhouette des derigen Mialers hat ſich gach 
für dieſen Winter cchalten. Garz veſondere für 
das Abendkleid. Die tiefgegürtete Taile iſt ae— 
blieben. Der Nodh iſt lang, meiſt ſeitlich gerafft 
oder mit der beliebten Zipfelbahn. Ohne ieden 
Aufpen ärmellos, ſchlicht in der Forvi. 

Ein neues beliebtes Material ift Matlaſſeeſelde. 
Eine durchwea denu ſſarte Zeide, die auch für 

AbendwAntel VBorwenndueng An»et. Die lezte groze 
Moderſchau in Hamburg a: läßlich den Hamhnr⸗ 
ger Ueberiee⸗Woche zeigle herrliche Abendkleider 
aus Brokat oder ans bedruckten Velors mit 
edlem Velzbeſat. Bei den gan phantaſtiſchen 
Preiſen ſür derartigeß Material wird die Vor—⸗ 
liebe der Frauen aucb bei Einfacherem haltmachen 
können ohne allpugroße Konzeſſion an den Geld⸗ 
beutel. Der ganz weite Aermel ift überlebt. 
Er wird ſchmäler, oder, wo er noch anftritt, 
wird er durch ein Bündchen am Handzelenk ae⸗ 
halten. Bei Nachmittagskleidern aus Wollſtoff 
jft pielfach ſchon ber noch unten eng verlaufende 
Blaſenarmei zu ſehen. Auch hier ſind die Röocke 
lemng. die Taill; tief, der Aufpus gering. Neu 
und kleidſam ſind weiße Leinen · Bubenkragen mit 
haſſender Manſchette. Beim Wintermantel hat 
ſich der weite Aermel erhalfen. Bei Koftümen 
fieht man lange und kurze Jacken mit ſeitlichem 
oder Vorderſchluß. In der Taille ein wenia ge 
ſchwelft oder vͤluſenartig gezürtet. Nichts Nenes 
oder Aufregendes, ſondern auch hier nur einfache 
Formen. 

Eine prakliſche und elegante Erzänzung für 
dies Koſtüm ſind auch in dieſen. Hechſt und 
Winter die belieblen Kaſacks oder der Weſtjrm« 
per. Pas neue Herbfi- und Winterheft 1522123 
des Ullftein Modenverlags bringt wie immer eine 
Fülle neuer einfacher und eleganier Modelle, die 
es jeder geſchickten Frau in den ſo tcueren Zeiten 

Die elrauante Tame. 
j 

ganz beſonderer Vollendunz 

R. davon zu verſchwenden, bedient man ſich der Zer⸗ 

Die Sunſt, fch au parfürzieren. Das 
Geheimnis des Gebrauchzs von Wohlgerüchen he⸗ 
ſteht id der richtlgen Doſierung. Ein Hauch wirkt 
entzũckend, wo eine Wolke von Parlum abſſößt. 
Die frauzöſiſche Fran hat ze im dieſer Kunft m 

gebracht. Sie kauft 
ihre Duftſoffe wit ſovlel Sorafalt und Nachder⸗ 
ken ein, wie ihre Pelie oder ihre Juwelen. Sie 
waͤhlt ſEch ein perſonliches Parfüm and behäalt es 
bei, ohne es ſo leicht mit einer anderen Qualltät 
oder wilt dem Erzeugnis einer onderen Firma 7 
vertauſchen. Anf den Boulevards in Varis fallt 
dem Fremden die große Zabl der Parfümerie⸗ 
geſchäſte auf, deren es nicht weniger gibt als 
Cass, wad etwas helßen will. Nach hrer Menge 
muß man annehmen, daß alle Pariſerinnen ohne 
Ausnahme ſich parfümteren, und es in in der Tat 
faft ſo. Wie in allen Angelegen heiten der Toilette, 
wichſelt um allerdings der Geſchmack auch in 
Varftims, dieſes Jahr iſt Savendel, Golblack und 
Roſe bevorzugt. Die kleinften Fläſchchen koften 
freilich ſelten weniger als 20 Franes. Um nichts 

ftäuber und beſitzt daron in der Regel eine reiche 
Auẽ wahl. An zinem der großen Parfümeriege⸗ 
ſchaͤfte auf einem Boulevard ſind in Relief zwei 
Delphine angebracht, die ihre Maͤuler nach der 
Straße zu oͤffnen. Dem Au laͤnder kommt eb 

drollig vor, zu ſeben, wie die Vorübergehenden 
ernfihaft auf dieſe Fignren zugeben, ihr Taſchen⸗ 
tuch den Delphinen in den Rachen fiecken und 
dann wieder mit einem leichten Duft von Kölvi 
ſchem Waſſer ihre Wege gehen. Der Hauch ge⸗ 
nuügt, um ihnen die Gate des Waſſers zu be⸗ 
welſen, iind gar viele Paſſanlten IBnnen der Ver 
ſuchung nicht widerflehen, den Laden zu betreten 
und ihren Einkauf zu machen. 

nebrigens ſpricht ſich die Denſſche Porfümerle 
Zeing“ dahin aus, daß das Kölniſche Waſſer 
weniger als Parfürm gebraucht werden ſollie, 

nene chrift fur den demſchen Angeſtelten im Aus- ſondern als Toilett waffer. 
82* Schrift· und Geſchaͤftsleitang: Hamburg 6. 

mmer 10. 13. Jahrgang. 

Die drei Zigenner. 
Von Nicolaus Lenau. 

Ddrei Ligeuner fond ich einmal 
*Aiegen an einer Weide, 

fils mein Fuhrwerk mit mũder Qual 
Schlich durch ſandige Heide. 

Fiet der eine für ſich allein 
n den Händen die Fiedel, 

Spielte, umglüht vom Ebendſchein, 
Sich ein ſeuriges Liedel. 

Hielt der zweite die Pfeif' im Mund, 
Blickte 1a2 ſeinem Kauche, 
Froh, ais ou er vom Erdenrund 
Nichts 7um Glücke mehr brauche. 

Und der dritte behaglich ſchlief, 
Und ſein Cimbal am Baum hing, 
Ueber die Saiten der Winohauch ſiek, 
Ueber ſein herz ein Traum ging. 

kEln den Kleidern trugen die drei 
Söcher und bunte Flicken, 

Aber ſie boten troßig frei 
SZ3polt den Erdengeſchicken 

Drelfoch haben ſie mir gezeigt, 
Weyn das LCeben uns nachtet. 

/Vize mam's verrauchl, verſchläfi, vergeigt 
Und es dreimal verachtet. — 

Leichte Scheiduug. Ein dieſer Tage m 
London er ſchienen⸗⸗ 4 von Philby „Das Herz 

Nach den Zigeunern lang noch ſchaun 
Mußtl' ich im Weiterfahren, 

Nach den Seſichtern dunkelbraun, 
Den ſchwarzlockigen Haaren. 

Japaniche Wahlvorſchriſten. 
zũr die japaniſchen Reichstogswahlen gelten 

folgende Vorſchriften: 
Art. 1. Jeder Waähler, Kandidat uſw., bei 

dem gelegentlich der Wahl 

und andere Dipge, die zu einer Kärperverlehung 

I1 Tagen bia zu 2 Ieren oder mit einer Gilo⸗ 
ftraſe vor 5 bis 200 Yem urd Konfislkatien der 
betraffenden Inftrumente derurteilt werden. Wenn 
nötia, baben Nolizbkeamte oder Geadarmen die 
obigen Dinge ſEch zur Aufbewahrang ausliefern 
zu lafſen. 

Handlung ror oder nach der Wahl begeht, ſoll 
mit Haft nicht unier 1 Monat und nicht über ein 
Jahr oder wid einer Ge!drafe von 10 bis 100 

ſon, die eine Beſtechun, annimmt oder zu ihrer 
Anvahme ſich bereit erkloͤrt bat, innerhalb 20 Ta 

rodrer dreie VBrefſe — Vonnerstag den 19. Ortober 13227 
e 5 I I 2X n 

Arabiens“ brinot feſjſelnde Einzelüciten von den -— 
Erlebniſſen des Verfaſſers, der während der letzen 

2 

* 

Ariegẽ zeit in polltiſ bem Auuftrar eine Reiſe zun 
den Wahbahiten mahle. Er ſcchiſſert dabet Ihnn 
Salud, ben Heyricher des ſanctlichen Btame!en 
als eine ſtattiiche Erſcheinung, ſchlank und hoch 

Mochet ouf! »uf' euch die St'mme 
VBeg Wuchters von ori hozen Ziane, 
Wacht, Dentſche, anf im Polenland! 
Die ihr an der Nezze hanuſet 

nud wo da ch Tal die Weichſel brauſet 
Uad wo urs arüßt der Warthe Strand. 

Zeigt euch der Väter wert. 
Schencht zon der Heimat Herd 

GSnd⸗e !e 

16 
das Ftlogeſchrei 

der denlſchen Minderheitspariei! 

aufaerichtet, in flatternde Gewänder von veinem 
Meiß gelieidel, über denen ein hellkraune; Mantel 
liegt. Sein Geficht zeigt Gute und mãaunlichen 
Mut. Bet der erften Zuſammenkunft hielt er 
ſich wie in Stheu, von dem Beſucher eniſernt; 
Heild ah⸗c füntte er mit dem Getandten,. wenn er 
21 auch nicht mit überwähhtner Frenndlichteit be 

hndeltie, über alle möglichen Gegenftände langen 
Neſpräche. Vor allem lonnte er vicht beareifen. 
wacum die Engländer die Eſcheidurg ſo er⸗ 
ſchwerten. „Wenn uns eine Fran nicht mehr 
gefällt,“ ſo ſagte er, ‚können wir ie lorwerden. 
inden wir dreimel das ⸗infache Wort „Tollia“ 
ſorechen? das genügt Ich habe in meinem 
Leben nicht weniger als 75 Franen ageheilratet. 
und bin noch nicht am Ende.“ 

Die tapfere Frau Sunyaiſen. Wie durch 
ein Wnnder entginz bei den jüngften Unrrvhen 
die Gattin des Präſidenten der ſubch'neſiſchen ι!σνν 
Republik dem Tod. Sie befand ſich in ihrem 
Landbaus in Kanton,“ gis ſie in der Nacht durg Konzerfiũche bel der Standmuſik niemals applau⸗ 
den Lärm eines Aneriffs aus dem Schlaſe ge diert, erfaßte die politiſche Lage und ſpendete 
ſchreckt wurde; ohne ihr kalles Bin zu veerenlärkſten Beifall. 
traf ſie ſofort oll Ancrdnvunen, um das Haus Sitt Welibud aeges die Sraukhelt. 
mii ſeiner 50 Köpfe zählen en Wache in Wier, die Gygiene Schule, die in CLondon infolge der 
teidigunos zuftand zu ſetzen. Alz der Morgen her⸗ großen Schenkung des Kockefeller-Inſtituts im 
auft ämm · rie, wor aber den Noerteidi ern die Me⸗ näöchſten Jahr eröffnet werden wird, iſt ein Slied 
nition eu geganger, und Frau Sunyatſen beichloß, n dem großen Wellbund gegen die Krankheit, 
ſich in Beeltitung von 3Z Morn itrex Wache über der von Emerika au 
eint Hängebrüde zu retten, die dat Landhonsz Wie amerißaniſche Blatler berichten, werden ähn- 
wit der centlichen Reſidenz res Gaſten ver, licke Hygiene Inſtitute in Baltimore. Boſton, Prag, 

) Ohſ-ſe na (Block der deut'chfeindlichſten 
Parteien Polens). 

—ED 

geſchaffen werden ſoll. — 

band. Dabei warde eine der Wachen gelötet; 
die Brücke ſelbit wurde durch ene Kugel fortge 
*iſſ.7, urmittelbar, nahdem die Flüchtende die 
Drücke verlaſſen halte. Die Empbrer bomhbar⸗ 
dierten dern daßs Amtsgebände des Präſidenten, 
vas er flürmt wurde, wobel Frau Sunyatſen in 
die Hände der Angreifer fiel. Dieſe waren jedoch 
durch die Plünderung ſo vollftändig in Anfpruch 
genowmmen, daß es der Gefor genen gelang, mit 
ihren beiden Wachen zu entfliehen. Es begann 
jeßt eine dramatiſche Flucht, die einen gangen 
Tag lang dauerte. Völlig erſchöpft bat die Frau 
des Präſtdenten ihre beiden Begleiter mehrmals 
ſie zu 1bten. weil ſie ſich miſähig ſüblte, 
weiter ſortzuſchleppen. Simal befand ſie 
Inmitten eineß Seichenſeldes und glandie ihre 
letzte Stunde gekommen. Schließlich aber gelang 
es ihr doch, ſich als Bäuerin verltleidet in Sicher⸗ 
heit m bringen. Die 
zurũckgebliebenen Soldaten wurden dis anf den 
lezten Mann niedergemacht. 

fus aller Welt. 
Ein har tnaͤcklger Ausreiher Ein jeht 

8, Jahre alter Junge in Brooklyn war im mNai 
vorigen Zahres von einem Ruto erfaßt und nie⸗ 
dergeworfen worden; er zeigte dawmals alle Spu- 
ren einer Gehirnerſchütterung, 
wieder vollſtändig. Doch entwickelte ſige von die⸗ 
ſer Zeit an bei ihm eine ſel: ſame und durch nichts 
zu bekämpfende Teigung, davonzulaufen. Im⸗ 
mer wieder enlwiſchte er der ellerlichen Obhut 
und iſt ſo in den letzten 14 Mondten nicht weni⸗ 
ger als 145 mal durchgebrannt. Seit ſeinem 
Unfall hat der Junge ebenſoviel Zeit auf Polizei- 
ſtationen wie in ſeinem Elternhaus 2zugebracht. 

Die Zorteehymne ie Muüuchen applaa⸗ 
diert. Bei der Standmuſik an der Feidherrn⸗ 

halle in München ſpiellte die Muſik der Landes- 
poligei letzthin u. a. 18125. Das Tongemaide 

fünfzig in dem Landhand B 

erholte ſich aber 

Warſchanu, Kalkutia und noch anderwärts gegrün- 
det werden. Die Geſundheitskommiſſion des Völ- 
kerbundes, die mit den Roten-Kreuz Seſellſchaften 
zuſammenarbeitet, will bei den Regierungen durch- 
etzen, daß „Hygiene-ittaches in die verſchiede- 
nen Länder geſandt werden. GSegen die Peſt und 
andere Kranſtheiten ſollen an den Grenzen von 
Rußland, im Hedſchas, in Konſtantinopel und am 
Koien Meer beſondere Vorpoſten geſchaffen wer⸗ 
den. Die Seſundheitsſtatiſfißen werden vervoll. 
kommnet, und man will nach Möglichkeit an 
Stelle der heilenden Medizin eine Weltorganifa 
tion der vorbeugenden Medirin ſetzen. 

Eine wiederaufgebaut⸗ Pfahlbauſfied; 
lung flus Konſtans wird uns geſchrieben: Der 
Bodenſee und die Seen der noͤrdlichen Schweir 
waren einſt die Heimat der Pfahlbauten. Eine 
derartige Siedlung, die man zum Schutz ihrer 

ewohner meiſt in den See hineingebaut hatte, 
iſt nun in Uhidingen am Bodenſee neu erſtan⸗ 

den. Um ein hiſtoriſch getreues Bild ſolcher Sie⸗ 
delungen zu geben, hat dort eine eigens hierfür 

gegrundete GSefelſchaft ein ſolches Pfahlbauten⸗ 
doff errichten laſſen, wie es im erſien Zahrtau⸗ 
end vor Chriſtus an dieſer Stelle geſtanden hatte. 
Es ſind eine Anzahl von auf Pfahlroſt ſtehenden 
rechteckigen Holzhutten, die mit Waffen, Werk⸗ 
zeuger. und Hausgerät, wie es aus jener Zeit im 
See gefunden wurde, ausgeſtattet ſind. Gegen 

entſprechendes Eintrittsgeld kann dieſes kultur- 
hiſtoriſch höchſt intereſſante altgermaniſche Waſſer⸗ 
dorf beſichtigt werden. 

700 Milliarden Nubel für einen Stna⸗ 
ragd. In den Smaragdgruben vormals Gitard 

im Ural iſt in einem alten Bergabſturz, der an 
einen Kleinunternehmer verpachtet war, ein außer⸗ 
ordentlch reiner Smaragd im Gewicht von1 

Pfund 32 Solotnik gefunden worden. die Gold⸗ 
bergderwaltung in Jekatarinenburg bot dafu⸗ 

dem Beſitzer 700 Milliarden Rubel. 
Sinu KFlaſche Bi⸗er 4 Millionen Rubel. 

von Tſchaikowſki ſchildert den Brand von Mos. Von eſtniſchen Unternehmern iſt in Peters burg 
kau. Mit Trompete, Trommelin und Kanonen- die Zie brauerei Neubayern erõffnet worden. Eine⸗ 
donner ſcheinen die Franzoſen vorzurücken. Die Flaſche Bier — etwa ein halber Citer — koſte 

geeianet find, gefunden werden, joll wit Haft von 

ß 
Feuerwoffen, ſcharfe en anmimw 

kantige Inſtrumente. gehpitzez HambusJabe, Knüttel Vaͤtzler in rer Lizenſchann ale Rachten, Kauf⸗ 

j 

en beſtraft werden. Jedoch im Fall eine Vere 

Angebot oder Vorſchlag von Angebot einzugehen. 

verelteln, fadlche AHerichte übe: Kandidaten ver 

Marſaillaiſe ober wird von der gewaltig anſchwel 
lenden ruſſiſchen Nationalhymne Sotit ſchütze den 
Zaren“ und dem Tedeum unter Slockengeläute 
triumphierend ũbertönt. Das Publikum, das ſonſt 

direlt Wahlern Geld oder ſchriftliche Verſprechun⸗ 
gen oder andere nützliche Dinge, private oder 
oͤffentliche Anftellungen aubielet ober ſolch Angebot 
vorſchlaͤgt, oder wer andere überredet, auf ſolch 

2. Wer andere auf ein⸗er Feftlichteit, Vergnͤgungs⸗ 
reiſe oder unter welchent Vorwand auch immer 
freihalt. Wer Schiff. Wagen oder ſonfi etwas 
zum Beſordern von Perſonen zum uund vom 
Wahllokal anbietet oder ſolch Angebot annimmt. 
Wer anderer Reiſe- oder Logierkoſten bezahlt und 
wer ſolcht Bezahlvng annimunt oder wer ſolche 
Btzahlung verſpricht und wer ſolche Verſprechun 

3. Wer die Brziehungen der 

lente uſw. und ihre Verbizenngen mit Tewpeln, 
Schulen, Geſellſchajſten, Vereinigungen, Körper⸗ 
ſchaften von Städten oder Dör'ern ſich zununtze 
machend, verſuche, die Wäblor zu überreder und 
wer ſolcher Ueberredawg Fol;e leifet. 

Art. 3 Wer in der AÄbſich‘, eine Wahl zu 

dff tlicht, ſei esn difentlichim Veyen, Zeitungt 

wird mit Hait von 11 Tagen bit 6 onaten 
und einer Geldfitaſe von 2 bis 30 Yen beſteaft 
Im Fall von Zeiſungen nmud Zsniſceiften ſind nur 
die Reda'tenr. verantwortiich u machen. 

Art. 4. Die Siinmen derer, die wegen irgend 
eines Wab ver hea defncit dud, ſelbſ pern ie 
Beftrafung erft uach dem Tage der Wahl eintritt, 

gen es bekennt, wird von einer Anklage abgeſehen ſind null und nichteg Doch iff daz nicht der Fall, 
mo⸗e den. Zu beſtrafta iſt 1. Wer direlt der in⸗l wenn das Vergehen erſt nach der Wahl ſiatifint e. 

3 Milllonen Sſowjetrubel. 

Bumor. 
Mutter: Kurt. woher haſt du wieder die 

dicke Beale? Hab' ich dir nicht geſagt, artig⸗ 
leine Jungere hauen ſich nicht ?* 

Anrt; „Ja, Mama, ich hab' ja auch gedacht 
4 zIw. n —5 une yge aber eift, wie 

n u bißchen gebu abe, da ich ge merkt, daß er keiner guf 4 
— 

Kann ich Fraͤnlein Wedemeier ſprechen ?“ 
Bedaure, Fraͤnlein Wedemtier iſt ausge 

zoged.“ 
Kann ſie ſich ulcht awziehen 20 

„So Herr Proſeſſor, iſt das Haar recht gi 
ſchniten ?* 

„Elwas laänger, wern ich bitten darf!“ 

Kunde: „Die Photographien gefallen mi 
nicht — ch ſehe aus wie ein Affe!“ 

Photenraßhr .Daran ßätten Sie anch denke 
nnen, ehe Sie ſich anfnektuert ließen.“ Art 2. Wer in Verbindung mit der Wahl, altikeln, Run chreiten, Riakaten oder ſonfiwie, ig * 

eine 'tinter die folger den Beſtimmungen fallende „Frau Meier, haben Sie ſchon gekört, di 
junge Frciu von cerenuber hat Zwillinge delommen.“ 

„Har hob ich wir cleſch cçedacht, wo de 
Mann deppelter Buchta:ec ift“ 

„Hater was iſt ein Chefẽ, 
„Ein Chef, mein Sohn dos ift ein Nan 

der iwmer zu ſpät lomm!, wenn ich krüh komem 
und imrtz zu felh lommit, wenn ich ſpät komme. 
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vodrer Freie Prefſe — Vonnerstaa, den 19 Ofto*er 1922 

* IDad uod Volkevirtsehaſt. 
Von d . αιν Vorsſschußh ass 

Dem No* wort zum RecChenschafisberieht 
Jor Ge⸗isohat⸗ Gecgoneltigon Xrodits 
Lodzer induatrioller, dor allbhaſkannän Lo 
q̃ger Vorcebusakasse, deren Um war dluneg 
in eine Abtienbank Pevorstoht, entrohmen 
wir folgende: 

Die seit der 7weiton Hãlttse 1019 be- 

zα wis 1020, so »uch 1825, dem Re 
richtsſehre eins gestotcerte FVntwicklung. 
die ſem vesamten Geshaftsleben einen 
Fratiic en Inpuls gab. Es lãsst sich indaasen 
pieht leuenen, dass uncczrer Industris, wie 
prerlbanpt uvnserem gangen Wirt⸗ ohafts 
leben etwes Anporma'os, 
anbattet. wos hervorgeru?en cird dureh 
den jpfoie des Krieges fahrelane unitor 
qrückten Ppntwichlungedreeng, 
wit oiner jeden X 
pcsticenden Gatdentwertupg. vio 
jone vorbat'achen Gifto, dem Körper Loe 
pene Kraft nnö Rnergie verleihen, voß deren 
gehalijchen Nach vna Nebenwirvungen 
jedoech eins Geresuns neeh der VUeber- 
inguné sechwéerer 
Je länger der darch vi— 
6TD UTSuVna und dureh dio damit 2usd mon- 
ſapgeénoe del len! wertang ber vora ruſone 

wird 
glab-Oberschisslops 827, 4600 To. (aca, 181). Aufechwang dwvuart, osto sebwer 

dus die Bhekkehbr“vpur wirkblieb — 
Norm werden. 
zachoe vichts Eniern, ass upser Xrort 
zurmut unad was Texile«æaren and engt. 
vielleicht in rieht feraer 74kan“t cogar 
cinen erbebli po Umtavne nnnehra wird; 

h diesoy NPxon wird uns 
ernöüelieht durch den 

Pieo Wadgengegtↄünsng hat aja gogenũ der 
Ps82. s0 dass 

denn gerado au 
zum rössten Teil 
arormnlen Sten?“ Den unerer Valutés, 
Debzang unstres Wirtsehaftaloboas auf dem Vormonet eatwas 80 

merkbaré Wies er beſ bpune upserer industrie 

rapitallien, entapreohend dem Im mer stur kor 
sleh geltond machenden Geældbedurfnis. 

Adehb bel uns haben sioh die Usedtze 
atark gehoben. naehdem dis von dor lotaten 
Gen-r-lvorsamm upg beschloanedoe Lapital- 
Ipohung urs in der 2wvoiter Hsaifte des 
BevichRisſahres fröorwere Betrlebsmittel zn 
jabrte. Wie evs aom Reohenedbhaftsberloht 

Rrde den Jabres gestiegen: am 81. März 
1922 waron Mt. 60, 774, 490. - 
bar eingezablt. 

ohendo Vermehrong erfahbren. 

fast KTrankhaftes 

verbudden 
objektiven Béobsehtor he- wieo 

,œ,teuck uang da 

Kricon moð �lieb ist. — 
pũr-atlicha deld- 

ron 75 91711 To. ges anubor 76,472 To. im 

Darar wird aueh di— Tat- 

ateurore. Horeh Verordnung dos 

orhöht. 
der Bieratover, 
fag o — 

Geplant lat ferner einoe Erhd nung 
nd zvν ur das vier- 

Stoueraata. 
pol — αν- 

Sανν —ιι EM,AIAR 
σ im Sepιαν- De toln kohlon- 
foöracruno Polvisoh- Obeéersohlesiens boliot 
aich isut „Industrier-Kurjer“ Sepis abor 
pei eiver durobsehnitilioben Papomalstun? 

Angnu“st jnsgesamt auf 4,076,253 To. (Auvquet 
2,0418. 525). Davon bliebos jowerhath Pol- 

Naek aam ddoricern Poſen aiagoa 302,882 
To. (454. 000) pah D: itsebland insegesam“ 
471.727 70. (618. 191). woron au Daoutsoh- 
Oborsohſæclon 1735. 424 To. (1852, 228) nd 1 avf 
— 
anttallon Dar Gosam varsand in das 
übrigo Anelan ανιαα 278, 467 To. (276, 800). 

dormele RPahpen hoaben vir dewnach immer qk der Febhettag von 247 Frozont auf 
poch voo ver Zukuntft zu erwartes. 
Ra jazt natũrliebh, dass auf der ohan xe 

A bnelen Guſſſage das Bankgesohäft 
elnen sarben Anfsehwene ger ommon hat 
Es weren riesige Umzatze und grosso 
Gdewirne orziolt; dis Barken exbdhen 
meer und imwer wioder ijhro Grund- 

20,7 Prozont rorringert has. 
bestaud am 
To. auf 456 771 To. ↄrnokcegνια. 

Dmie Arheits!asigkeit in Polon. 
Laut Informationen. dig voreohledenen 
prosserertrotern vom Wineministor für 
Arpeit und dftentliohs Fürsorgs, SMon, 

£Ç2α ια. 

hervorzebt, is dan Grundkadpital von Mk. 
4,844 176. — 20 Anfar g auf MK. 48 948, 748 — 

Anteilkapital 
Rbenso haben die uns an- 

Fertrauten fterdon Gelder eine entspre- 

EPShunu der Usν ueac Bier⸗ 
Minister- 

rats vird die Wsinsteuer ura 100 Pro zent 

Der Kohlen 
Endeæ 4899 Monats ict von 480, 247 

— 

erteilt vurden, lasst sloh in Polſen vom 
i. Februart d. J. an ein andauerndes Sinkren 
4qr Tahl der Arbeitsloaen ſeststolleon. Im 
Pabruar war dio 7abl dor Arbeitslosen 
infolge dar massenwelsen Rü-kwandernunz, 
der in der lndustrie einget etanon Lrise 
gowie der durehgefübrten Demobvilisisrung 
bodeutend gostiszen und bolief sioh autf 
22444 Pervopen. Von diesen Zeitpunkt 
cn, var diess 7. ſtor jodoeh in stetom Ah- 
nebmön begröffed und betrug am 26. 3. 22. 
dem letzten Datum dor statistischen Rr- 
mittalung. nur nocb 69 962 Personen. Im 
Tanfte dleser aiebenmonattgen 2olt po rlode 
vurden notiré: 

am 1. Februar 221, 444 Arbeltsloseo 
1. März 2086 442 

1. April 170.125 
1. NMai 148, 425 

1. Jani 128 916 
1. Jali 8 681 

1. August 886,240 
26. Angust 60.962 

Im Veræloioh mit Pnoland 2. B., wo die 
ZabJ der Arveltsloren »m 1. Jull d. J. 
Aosſ. SAſß Poreon2on betrug, und mit ltalien. 
vFo in dortolben Zeit wehr als 410,000 
Arbeſtsloss gerzantt wurden. befta let sloh 
Poſjen in oainer weit gluoklioberen Lago. 
m gezgenwärtigoen Angenbdiiok aber darfto 
ajs Zehl dor Arbeltslosen wieder gestiegen 
aoin, und 2wsr infolge der Beendiguag der 
Peiâ- dund norstarbeiton im Lando selbat 
�i auoh ic Auslando was immoer eine 
starke Rückwrenderung viobt qaatiflzierter, 
Axrpoſitot ans ꝰastorroloh und Deutsonland 
3r Folgo pat 

Ein doa elaadres s- 
α deα(M n litk Palten, Das 
He-vaels Aocssbuah der xwor ublik Polen 
for 1923*8. herausgezeben von —S 
Alierↄq Toegél, erscheint nunmehr w 2. 
Jahrægang. Es umtaest dar gesamto Jebiet 
der Repablik ↄainsebliesslleh der Preista it 
Danzig opd des Polen 2zugesprocteen 
Neills Oberschiesions. Auager in deuftacher 
iet o vο in polnischer, frapz2daisoher, 
eↄglischoer urd rasslsoher Sprache — 
Jzↄãas Stadt Polens ist mit vollstandigom 
Firmenveraelohnis nach Lranohen geordnet. 
Das Werk vird gegen 2,000 Seiten um- 
ſfasgen. Das umfeangreiehe Work wird dle 
virtschafiliohe Bedéutung ganz Polepns dar- 
stelien und dem Industriellon, Kaufagun, 

ι Aw 

— —X& 
Bankier vod Spediteur des ID-und Auc- 
landes vin reiohes Adressenmaterial ur 
Anknũpfung von Handelsbezlohungon bisten, 
fernor Gelegenhbeit z2ue viräzsanon Reklame. 

Das umfanerolohe, toobniroh und rodak- 
tionsll aorgtaltis dorobpgearboltote Work 
wird alls industriezweigo umnfaason vod 
duroh seine rationelle und universeolle 
Verbreitung für alle Firmen der Textſl- 
und Masohinenbranohe unentbohrlioh soin. 
Duroh das Bezucgsquellen-Verzolohais vlräd 
die Adſmerksamrelt der Vorbrauoher eto. 
noob besonders auf die Insereoten hin ze- 
lentt 0 dasa Inaeras unbedinot Beaohb 
tung Anden masen. Man rerstumno alao 
di⸗co vortrollo Ins⸗rtlons zolsgonoit nioht. 
Die Adeease des Voerlaees fſat: M'q lxyna- 
rodowa Ajeneſ Reſxlamy „Atæare, Lods. 
Plotrkovana Nre. 186. 

Ein hiatoriacheso Datum ie dar 
Geschichte des Automobiltomus, 
I 28. Oxtober fabr, vie xir Psobpuoit- 
rebritten entnehmen, oin Poncgeot wagen 
bbus einen Tropten Bensin von Paris paob 
Bordenx und zurũok. (Penceot hat elpen 
neden Vergaser for sohwero Brepnstoffe in 
probs Die Red.). Die t002 Lilometor lango 
Strecko vurde mit olner Durohsohpittogo- 
sohvwindigkeit von 48 Klhometorn in der 
Stunde bnd mit elnem Verhreaneh von 16 
Licor Gasdi pro ioo ννινν νοJαν. 
golegt. 
üEEIEICIIIE 

IXCE 
Oberachlesaenes hHandeleblati 

—RR 
XX 

Politil a. Vlrischati 
XXXXXR 

Handel and Indusrie 

t 

—& 

Von der Raeagierung konzeſſionierte 

Zuterue ünale Annoncen-Eepedttton * — —— 

— 

9 Alſred Toegel 
* — 2 — n Büro „AMtar Lod 

::: Piotr kowska 185. :::: 

Anzeigen⸗Annahme für ſämtl. Zeitungen 
4 und Zeitſchriften des In- und Auslandes. 

Ve erechnen die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungennd gewäh⸗ 
ren bei größeren fufträgen entſprechenden Rabait. Die Inſere en Jenießen 

direßkten Verkehr 
durch unſere —R8 immer zum 

Jerwaren alle Korreſpo 
verbandenmen Porti uſw. und haben daher 

mindeſten die gleichen Vorteue wie im 
»denzen mit den Zeitungen, die damit. 
Er ſpuenis an Koſten, Zeit, Arbeit. 

——— 7 int 
Sie erjalten neue 
wenn svie in dem in Vorber⸗itung befin 

—— inſeräe 

Das Werk enthält mehr als 70.0 0 dreſſen,. 
Kommiſſionshäuſer, Exporteure, Importeure, 

fetallfabriken CLokomotiv-·, Waggonfabriken, 

Papierfabr ken kirchitektqn. Bauneiſter. Gas- Waſſer- 
fabriken. Brauereien, chem. Caboratorien, GSerbereien. 
ſiatten. Werkzeugfabriken, Ziegeleien uſw. uſw. 

Bũuro „ATAR: Lodæ, 

— —— 

wichtig für alle Induſtriezweige! 
Abnehmer im In⸗ und HAuslande 

Hhandels⸗ Aoͤreßbuch der 

Republik Polen Danzigs ir 1923 
handels kammern. 

Lehranfialten, große hotels, die geſamte Texiiſ⸗ und Maſchinen⸗Induſtrie, 
Hhammer⸗, Walz- und 5agçewerke, 

und Fabriken, techn Bedarfsartikel, techn. und Ppatent-Bureaus, ciſenbahn- und Elektrizilatswerke, Motorcycles- und flutomodil⸗ 

— — — 

Verltlag: — 

auteruattonole funorhen-kxpedtiun Alſten doegel 

dlichen fünfſprachigen großen 

ren. 

und zwar: fllle gröheren Einkäufer. Verkduſer. 
Konfulale Techniſche dereine und oͤffentllche 

alie Berg· und hũttenwerke. 
Mahlen, elektrotechn. ffnſtalten 
und Ddampfſchiff˖ Derwaltungen. 

Gummiwarenfabriken. Ingenieure,. Mahlenbauwerk⸗ 
— — — — — veriangen Sie Proſpekte! 

Piotrkowska 185. 

— 

—* Empfiehlt in großer RAuswahl: 
8 RLMINIUIM-ROCHGESCEHIRRE 

BUNZILRUER-STEINTOE. FE 
EMNMLEGE-KRAUSEHM 

porzellan/ ung dlos · Wa en/ Annlunug 175 — Lode, Petritou⸗r Staßze — 1735 

un ſere Bureaux 

J 
* —P 

—8 geöffnet ſein. 

Beqͤinnen vom 16. Oktober d. J. 

von 9 Uhr morgens bis! Uhr mittags 
und von 3 Uhr nachm. bis 6 Uhr abends 

die Kaſſe wird von 9 Uhr morgens bis 

BIIIIdSe 

ACHTUNGI M. 
*aämtliche Pel 

aueh Foxi-KRarakulmuntol orhiltlloh, 

werden 

Ro paraturon-Anpnahin⸗ 4423 

* J ————— — — 

uæ Aqte) Susmanek und Dawidowicz. 

2 

raus Aberall,— scube F — 
erren⸗ Kinder mnor Privatvwonnung * hausſaune aus Ceder u. Alg 

Petriuuον S—. 10 K.Lelerfilge, denilarit 82. 
— 

Ein Zimmer zu vermiete 
gegen Aurfuhr des 418 

Roellsto Bodionusg. 

ununterbrochen, geöffnet ſein. 
4 Uhr nachmitags, Sonnabends bis 2 Uhr, 

αιιιινινWü———— —�— 
Wiugodo, pemtauer Sicaße 238. 

uneebit auf Taten- u. Barzahlung 
Damen⸗ er“⸗und Kinderkonfektion. Waſche Manuſaktur⸗ 

SſSpargelder — 
verzinſen wir 

BLUVMENVASEN 
—S 4600 Geſellſchaft Gegenſeitigen Kredits 

8Cc SxRvice Codzer Induſirieller. 
xnere srav — — — — 222 à2 

VHSCHGARNITUREIN 
KUEECHEMGBEARNITuREN Bilder⸗Ausſtellung 

Jeder kEirt (9 b aute ιιανα: Teller, à 
5 Schuſſein, Salateren, Bratenteller, Taſſen, Tee⸗ *gläſer Schnapsgläschen, Karaffen etc. eic. etc. Von WlI ſſ VVB 

im Saale der Muſikliebhaber 
(Grand⸗ Hotel, Krutkaſtraße )). 

bei taͤglicher Kündigung wit 8. Am Sonnabend 8/, Uhr findet eine Vorleſunga 
— 1. Profe ſſor romber«⸗Byetkowftis aber „Minkweri 

ſ ieerer nur digung vach Veinbaru. 4. in der Kunſt“ ſtatt. 4762 
Deulſche — inPolen, A.6. 

Aleie Rodciusezti 4/41. 4403 

Vorverkauf der Eintriitskarten in der flusſtellung. 
Taalich offen von 10 Uhr morgens bis 9 Uhr abends. 

Schuh⸗ un d Gi anteriewaren in 
Keue. un: Jegliche Beſte 

—X ¶ Tagen rlediat. 

roßer Ausmahl. 
g wird in eigener werticn Petritkauerſtr. 86, Wohn. 

und Holzwolle 

Codzer Freien Preſſe“. 

jo großere ſiarke kiſſen preiswert zu verkaufen. Zzu erfahren 
don 10212 und von 341 in der Seſchaltzſeue de 

Blei 
im jeglicher Quantiat w⸗ 
von der Geſchaſtsſtelle d. 
gekauit. 48 

2“ꝗguhiono 

4 Zinmerwohnun 
2 Balkons in be 
Bromberg gegen 
keiten im 

2 
e flelle der Lodzer Freien Nrefe 

J 

ohnungstauſch. 
mit Bad. und Bequemllchkeiten. 

er Lage und modernem Hauſe in 
23 Zimmerwohnung mit Beqsemlich⸗ 

entrum von Lodz zu vertauſchen. 
Offerien anter Beombergor⸗ an die 

Inoe⸗ dowo osoble 
87 Kpa Imiqe Bruax 

—AXEXX 
Niolarotana , vyd Irrot 
Tom volleji Taεν. v Lα 
dnia 26 ꝛ 42 

Zguhĩono 
37334 (Naohntxarto no 
imiq Aarjannna Rrotor, vaun 
vChojasobn, pruv vI. 
Xle visua a 

afts⸗ 
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Die Lodzer Bevslkernug in Ziffern. 
* In Anbe!racht der beorſuhenden Wahlen ge⸗ 
Rruea die die »zuſiten Verbältniſſe umferer Stadt 

giſeen cröẽter⸗ Bebeniung. Die Sta— 
Nfie der Steht Ledz) r die Jahre 1818-1820, 
W fſabtiſen ſctifteichen Brit hercusgeocben, 
—AX eiu reichba'tinen und auttewäbltes Zifferr⸗ 
Deleriol, dact nus in dieſen Frage Aufllärung zu 
Mben rerog 
Natk tiefte Statftil Ahlt Lod) 
A2 881 Ci. nobrnat. davon 

deirenenden 

gegenwãärtig 

Kettrelene .213090 
Auben⸗ 2 ⸗ ⸗ 0 e 162 864 

. Gvonrgeſujche. ... 533174 
Aouchorige at derer Bekenniniſſt 3783 

Da vag Rerenvinls im allgeme inen dem Volſs⸗ 
tum eniſyricht, ſo können die Katholilen eis Polen 
und Ue Epangeliſche als Deutſche betra htet wer⸗ 
den. Zwor gibt es auch vlele Polen evangeliſchen 
Boekennin ſſes doch gibt es dafür auch wieder viele 
Der!ſche katboliſcher Reſigion, ſo daß ein Ausglelch 
geſchoffen wird. 

Lodz iſt in dieſer Statiſtik in 18 Bezirke ein⸗ 
geteilt. Die Volen beſitzen ein Uebergewicht in 
des Bezicten 3, 4, 8, 11, 12 18, 14, 15 16, 
15 und 18. In ſeds anderen Beuitken befinden 
34 die Polen in der Minderheit und ſlehen hinter 
den Juden zurück. — gin 8. Zezirk Slifadt) ſind von 48 819 
Einnehnern kaum 4178 Polen; der Reſt ſind 
Juden (38 862) und Der tſche (892). 

Imaehirk (linkts von der Nowomitej aſte) 
Anddan 33 402 Einwohnern 18 078s Polen, 
1507. Iuden und 2144 Deutſche. 
Vin d Seegerr CGine von der Pomorſtaſtr.) 
betraͤgt von 27 977 Ginwohnern die Zahl der Polen 
4620, di- der Inden 21 2. In 8 Irt (intko* non der Pentikauer 

iſcen der Zawadiſa und der Andrzelaſir bis zur 
Sno) wohnen 2! 248 Anden, 11006 Polen und 

3166 Deuiſtee. 
Im s. Betirk (uinds und rechts von der 
Diieſna) wohner 74183 Lolen, 19 798 Juden und 
1298 Deutſche. , 

Im 10. Begirk (zwiſchen Andrzeja und Arma) 
wohnen dviel Deutſche. Von den 40418 Ein⸗ 

weimern find 18882 Polan, 96069 Juden und 
11618 Deutſche. 
Eine große Zahl von Polen wohnt in den Be 

2 — 16816 Jaden 4715 
s — 86823 B 
9 — 19 765 2886 

11 — 6074 2 1829 
12 — 24 204 169 

Die Juden ſind in der Mehrzahl in den Be⸗ 
zirklen: 

8 — 8s 362 auf 48 319 Einwohner 
4 — 18071 88 492 
8 — 2109229 27097 
7— 24248, 38612 
8s - 19798 , 28734 

18 — 13 785 31320 
Die Deutſchen ſind in faſt allen Bezirken 

gleich zerfreut wohuhaft, und zwar in einer Zahl 
ypr 1000 bie 8000. Am zahlreichſlen ſind ſie im 
—— anſäſſig (116518), und im Bezirk 7 

2). 

Eũñüdſlawſcher Beſuch. Heute abend ſoll 
eine ſüdſlawiſche Abordnung mit Minifier Jan⸗ 

owie an der Epttze nach Lodz kommen. Von 
Lodz wird ſich die Delegation nach dem Dombro⸗ 
waer Kohlenbecken begeben. Gip.) 

Stadtverordueten verſammlung. Seute 
abend findet eine Sitzung der Siadtverordnetenver. 
ſamwlung ſtatt, di Ruͤckãcht auf die Anzahl der erſchienenen — * —— ſen 8 

Verbotene Jagd. Das Wojewodſchaftaami 
at die Staroſten der Woſewodſchaſi Lodz und den 

gierunga kommiſſar für die Stadt Lodz davon 
in Kenntnis geſetzt. daß vom 11. Oltober d. J. 
ab die Jagd auf Rebhühner bis auf welteres ver⸗ 
boten iſt. (GBip) 
2Erhöhung von Gebühren. Auf Antrag 

Sehandheitgabuilung genehmigie die Stadtver⸗ 
orduetenner ſammlung die Erhõhung der Zuſchlagb⸗ 

dühren für das Viehſchlachſen in den ſtadliſchen 
Schlachthöfen. Dieſer Zuſchlag wird betragen: 

für ein Rind, Pferd oder Schwein 600 M., für 
ein Echgi, Ziege oder Kalb 300 M. (Gip.) 

Serrgtenungemes Wochenblaites. Der 
Ruedenorichter des A. Beſirks befaßte ſich mit einer 
— —— Herrn Ednund Kokorzyckt, Redaktenr 

8 Wleb'aitss, Wolna myél — wolne gzarty“, 
er unter dern Titel, Pech oficers Ki* in ſeinem 

Vlau· einen Triikel veröffentlicht halle, in dem 
ir digrete Seltet des Juͤnggeſellev lebens in recht 
draftlicher Werſe beſchrledb. Dderr Kolorzyhell wurde 

50,000 M. Oeldſhafe verurieilt. (Gip.) 
Dburteſiungz von Vanditen. Das Lod⸗ 
Bezirghericht perbandelle dieter Tage gegen 
er ole imn JIanuar vorigen Jahres den 

F yne (Qeis Wyre Any' wohnlhaſten Var“lomlej 
—* oberiadden und ibrn verſchiedene Gegen 

nde im Werie ven 800 Tauſend Mark ind 2 
Pherde pcranbi hatlen. Kurg dar wef hatte dieſelbe 
pedee p Haus des in Truͤpionki (Kreis Sodz) 
—— Roman Pulkewti überfalleu und Klei⸗ 

Schohe, cin Schwein, ein Paar Pferde, einen 
Lgen und gröbere Sommen roluiſchen und deut⸗ 

Deidea roeggenoa men Ea gelang, ſäratliche 
—8 eſr unehcuen. Es ſind dies: 

6 —— Troc ijnfti (16 Jahre alt), Waclar⸗ 
Weoniggaw Kazimierſti, Antoni Unbanfki d Stanislam vta 

zer 

Ferner murden die OÄth 

bie Genebmlanmg der Aus vonderung. 

4 

— 

KariR 

nd Frar eiaek Ideꝛak, Adam Un⸗ 
anda?, Chalm Snatowt!di, Star?oalaw Kin und 
Salomea Ulgeowſta verhbalte‘. Tos Esricht ver⸗ 
arteillte Karle Kütn zu 8 Johren Anchthaus, 
Pleczat zu 6 Kaßmierſti. und Rutka zu4. Treo 
caynfti zu 3 Jabren und Urbanial zu 10 Monaren 
Mefngnie, wobei dieſe Strafe auf Grund des 
Ammenieerlaffes auf die Hälſte herabgeſetzt wurde 
Die nrigen Angetladien wurden freigeſprochen. 

Am Brouniwei änat. Nyk dem Warrch auer 
Bahnho wurde iu Choim Zborowſtl, der ein⸗ Kouun 
Spirliuæ zu ſchmei aelu verfuchie, verhalle: und der 
Unierſuc unadomt ũberzebeꝝ. Eiv) — Es wurkben 
wieder 4 Perſonen im trurkeven Zuſtarde anf der 
Straße angeiroifen. Sie werden ſich vor Gericht zu 
veraniworien haben. Glp.) 

Auf Grund des Beſchluſſes der Kommiſſion 
Inm Kawpfe mit der Trunkſucht vom 11. Okiober 
1922 hat der Rezierungslowmiſſar in Lodz 132 
Perſonen (anter ihnen 4 Frauen) wegen Trunl⸗ 
ſucht im ganzen mit 959,000 M. Geldflrafe und 
47 Tagen Gefaͤngnis beſtraft. (lot.) 

Abebren der Auswanderungsbewe⸗ 
anua. Das flaotliche Amt für Auf wanderung 
dien in der Zeit vom 1. Jamnar bis zum 
I. Seni 1022, von 28 724 Peſoren Geluche um 

Davon 
find 11886 Perſonen, die über See auswandern 
wellter· Nach den Vereinigten Sſagten wnderten 
8410 Perſonen aus Der Reſt reiſte nach euro 
päiſchen Ländern, hauptiechlich nach Frandreich. 
Im Verolaich aun den verflaſſenen Johren wird die 
Anzabl der Vyrewanderer iwmer kleiner. Im 
1. Halbjahr des vorlbjen Jabre? wenderten alſein 
nech den Vereinigten Staalen 47 697 Perſouen, 
im 2. Holhjahr dagegen nur noch 22 692 Verſonen 
aus. Rls Urſache dieſer Erſcheinung ſind die 
Schwit ric deiten ammſeben, die die amerlaniſche 
Regiexung den Auawanderern bercitet. Nach Pa 
lafuna wanderten im Jabre 1931 — 6 115 VPer⸗ 
jonen, im erften valbjabr d. J. 1144 Verſonen 
qus. Die allgemeine Zahl der rach Amerlka aueg⸗ 
wanderſen Polen betrug nur 1950 Perſonen, der 
Reſt waren krainer, Juden und Ruſſen. 

AQleine Nochrichten. In der Zabrik der Br. 
Seibe xt, Suwalſtaſtr. 6. erklärten bie Arbeiter den 
Streik, da ihre Forderungen nicht aue: kauut Wden. 

Diebftãhle. Die Volizei faßie geſtern 3 Verſon en 
ab, die Koble ſrugen welche vor einem der Babn böke 
ftammte. (bip.) Aus ber Wohnung desr Jakoh 
Golbmann,. Trauautaitr, * wurben verſchlebene Gegen 
—8 —e— der Olga Schneider 
Ferolar. 20, wntden Juwelen fſür 2 Millionen M 
Awenbel. (bip) — Dem Exvbebitior? hauſe von Lajbus; 
SGoibberga Wechodni⸗ 50. warbden 13 Stück Wore im 
Werie von 380 000 Megeſtohlen. (dip.) — In der 
Martihali⸗ in der Aoreclolnafir. 6 wurde der bekanme 

ler: Voſeslawer 

died Ceofil Soohmanſti beim Tucherſtehlen — 

Cotterie für die Kriegsverlethlen. 
Gyne Gewabr) 

ODrliter Ziehuugkẽtag 
600 eoo M. auf Nr. 322143. 
z00 000 M auf Ar. 270708. 
100 ooo M. auf Ar. 1002782. 
ð0 0oo M. auf Ar. Ar. 278383 4690801. 
28 000 M. auf Ar. Ur. 22429 61097 140680 461054 

47bb 14. 
20 000 M. auf Ar. Ar. 1000 83084 87946 94089 

187240 353912 420180 4427838 497186. 
10 000 M. auf Ar. Ar 7716 12327 26912 62484 

ApꝰↄSG 6B72 0407 81808 196374 110267 13 674 17804 
1568i4 2248564 264880 2708306 3058483 418615 420320 
427898 433169 463100 470963 479764 497018. 

Vlerter Ziehungſtag 
200 000 M. auf Ar. Ar. 1108082 718661. 
bo ooo M. auf Ar 486860. 
as oo M. auf Ar. Ar. 46927 242146. 
2 000 . aut Ur. Ar.bꝛoas 142074 190064 202074 

288102 4820409 4αν. 
10 000 M. nt Ar. Ar. 96 11220 on 123005 176186 200121 — Ar * 

Sũnfter Ziebunsktas. 
100 ooo M. auf Ne. 872884. 
b0 000 M. auf Ar. 8318910. 
25 000 M. auf Ar. Ur. 67880 BoGsO 253413. 
20 000 M. out Vr. Rr. 9244 ogaaa 1o8aoa 200120 

AX 
10 000 M. auf Nr. Ar. 88183 G468 1170αι 189ιεο 

4ιν ανιιν Tιεε ενε_ι αν ααιιR ινν— —XAXVLVV 
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Vom Film. 
Roblaſon Ceuſoe im „Odesn Dien e ide 

tserinnerungen werden lebendig, wenn man im 
Od on“Lichtſpieliheater den FUm Robinſon Cruſoe 
vdor ſich voruͤberziehen laͤßt. Freillah der Defo'ſde 
Robinſon“ iu es nicht, den die ame: ikaniſche Film⸗ 
geſellſchait ins Leben“ rief. Zwar lehnt ſich ber FSilm 
an die berubune Schöpſfung hes Engläuder au, d 
finder wir in ihm ſo marches, wos in Detres Buche 
nicht ſtehi So'ſt 3. R, um dem Geſaemade hes dreiter n 
SBublikumte entgeger zulommen, in die Abentener Vo⸗ 
binſons eine Liebesgeſchicote witeingepflochten, pie in 
der jeßt im DOdern“ zur Vorf hrung gelangenden 
1. Serie des Jilm ſich eben unbabni. 

Es ent pricht ganz ber kãnfileriſchen Weitherzig⸗ 
leit der Amerikoner, daß ibnen erſeerrne Ane 

Riulonen Mark celnohlen, 

Aã — 24 7 —8 

ronismen, wie z. B. die Verwenduno von wobde vuen 
ſsnerloadern durh VRobe fon, (ur Zehb des breil ia 
jöhr igen Kriecee) uner'anfen ſint. Deanungecchte 
in der Film lehr intereſaut und — —nmalt fr die 
Judoend — urkent ſeheremert. Die wunde: valen 
fropiſchen Bilder wirken einfach Sezan bernd. a 

Nnereine u. Derſammlunged. 
Vom Cherißtlichen Gommisverrin 3.a. U 

Die Seſanesſektion des Vereins wird dieſen Frei- 
ag. 27. Oktober, die erſte Uebung des gemiſchten 
Chors abholten und damit ikre Tätickeit wieder 
begainnen. Der am Donnerstag abgenaltene Vor⸗ 
trag des Herrn Sigm. hayn ũber „Hamſet“ er- 
weckte abermals großes Ipfereſſe und wied am 
Donnerſtag. den 26. Oßtoter. ſeinen Aoſchluß 
ſinden. EAm Sonntag, den 22. Ortover findei ein 
Kafftekränzchen, verbunden mit muſika 
liſchen und deklamatoriſchen Vorträgen und an— 
ſchlichendem Tanz ſtatt. Beginn 5 Uhr nachmit- 
tags. Heute Donnerſtaqg, den 19. Osꝛtober, wird 
der bekannte Rechenkünſtler, Herr Krieger, 
einen Vortrag uber „Schnellrechnen für den Kauf. 
mann“ halten, zu welchen Veranſtaltungen die 
Mitglieder eingeladen werden. fuch in der Falge 
ſteht eine Reihe intereſſanfſer Vorträge füur ac! 
Donnerſtage Sitzungen in flusſicht. uch die Vor 
leſungen in Buchhaltung werden in Karze wieder. 
wie alljährlich, beginnen, ſodaß alſo für Einre⸗ 
gung und Forlbildung eifrig gearbeitet wird. 

Lodzer Turnoerein „ſtraft“. Wir wer⸗ 
den um kufnahme nachſtehender Zeilen gebeten: 
Die Verwaltung des Vereins mocht den Herren 
Senioren· Mitgliedern hekannt, daß am Freitag, 
den 20. d. M.. um 9 Uhr abends, rine Beſpre- 
chung zwecks Wiederaufnahme des Ellter-Riegen- 
Turrens ſtattſinden wird. Im Enſchluß daran 
findet eine Sitzung des Vorſtandes ſtatt. Um 
zahlreiches Erſcheinen der Herren Senioren wie 
auch Verwaliungsmitglieder wird gebeten. 

Zuſchriften. 
uanter bdieſee Nubdrik verẽftentiichen wir Anfchten 
nuſerer Leſer, auch wenn dieſe vt der Richtung 
unſereß Blaties nicht übereinſtimmen. Eine Veranl 

wortung RNr den Inbalt üb⸗rnekmen wir nicht. 
fin den Inſpektor des Sitienamts 

Herrn Dr. W. Stanislawſki 
hier. 

Sehr geehrter herr Doktor und Kollege! 
Im 3bos Poiſki* laſen wir den Bericht Aber die Ge- 

richtsverhandlung unter dem Titel: Zum Schutze der ge 
fallenen Frau:“ Nun ſtellen wir endesunterzeichneten — 
arbelter des Sittenamtes folgendes feſt: 

1) Die Tatfachen, welche durch die von der derteidi 
gung vorgeführten Zeugen angegeben wurden, ſind einſeitig 

beleuchtet und entſtelltz die Angaben dieſer Zeugen trugen 
den Charaßkter perſönlicher flbrechnung 

2) Keine von den gefallenen oder der Kontrolle vn 
terlegenden Frauen, ſogar die gewerbsmaäßige Proſtituier: 
wird je bekennen, daß fie die Proſtitution freiwillig betriebe 
oder aus Mangel an Mmitteln zum Unterhalt dazu gezwur 
gen wurde, ſondern legt die ganze Schuld einzelnen Perſo- 
zey oder dem Sittenamie aur Laſt, wie im vorliegenden 
alle. 

3) Wir fierzie, ſeit einem Jahre, und Bürobeamte und 
Sanitärinnen. ſeit der Begrundung des Sitfenamtes, d. h. 
vom Junl 1919 im Dienſte, ſtellen feſt, daß keinerlei Ueber⸗ 
griffe ſattgefunden haben, da wir ſonſt als Erſte das Amt 
verlaſſen hätten. 

4) Es iſt noch nicht vorgekommen. daß geſunde 
Frauen ins Hoſpital geſandt worden wären, denn wir 
Ferzte unlterſuchen ſie ſelbſt und beſtimmen die Kranken 
fur das Hoſpital. 

5) Böfen Willen oder falſches derſtehen der Pflichten 
ſutt des herrn Dr. Stanislawſhi können wir nicht feſ- 

ellen. 
6) Wir ſind bereit, falls es nötig wäre. im Gericht 

unter Eid zu bezeugen, daß all das, was ßFerrn Dr. Sta- 
nisiawfki während der Gerichtsverhandlung vorgewotfen 
wurde, in Wirklichkeit nicht ſtaltgefunden hat, die Tatſachen 
aber.wie wir ſchon vemerkt haben, entſſelit und einſeitig 
beleuchtet worden ſind. 

Wir druchen daher herrn Dr. Stanislawſki unſer tief- 
empfundenes Beileid aus und erklären uns gern bereit. 
auch weilerhin unker ſeiner Leitung 2zu arbeiten. 

ferzte: Dr. 3. Dobrowoiſkĩ und Dr. M. Lipſki. 
Sanit. Mmikroſkopiſtinnen · ¶ Bredowowna. Z. Brodzink 

und )J. Rimer., 
Das Boro: B. piekarſki, E. Rzesnicka, A Ruboch 

und M. Kowalſka. 
Codz. den 17. Oktober 1022. 

A)us dem Reiche 
(Siehe auch Aeiblaſft)⸗ 

Zeierz Deutſche GUternverſamm 
hundg. Em Sonnabend, den 14. Oktober, fand 
in der hieſigen deuiſchen Dolksſchule eine Eltern⸗ 
verſammlung fſtatt Nachdem der Schulleiter, Herr 
Elexander Treichel, die Verordnung des Kreis- 
ſchulrats betreffs des Schulzwanges und der 
Sirafen für Eltern vorgeleſen und eingehend er⸗ 
läutert hatte, hielt er den ſchon früher verſproche⸗ 
nen und bereits angekundigten ·Vortrag über das 
Thema: „die Errziehung der Kinder in Haus 
und Schule“. flufméêrkſom lauſchten die Zuhörer! 
den klusfuͤhrumgen des Redners, woſür ihm am 

Ende allgemeiner Beitall zuteil wurde. Der 
Schulvorſtand dankte im IHamen der Ellern dem! 
Redner fuür den intereſſanten und behrreichen Vor- 

trag und ſprach den Wunſch aus, daß Elternver⸗ 
ſammlungen verbunden mit ähnlichen Vorträgen, 
des öfteren einberufen werden möchten. Em 

J 

lolgen 

Schluß fand noch eine löngere fusſproche des 
Schulrorſtandes und der Eitern in Sachen der 
Dis?iphin und Strafen ſtati, wobei wanche Redner 
ihre Ausſührungen und EAſichten mit Erinnerun- 
gen und Erlebniſſen aus der Kindheit verflochten. 

Wir hoffen, daß dieſe Verſammlung unſerer 
Schule zum Segen gelangen wird. Nur durch 
perſönliche RAusſprache kann ſo mancher Stein des 
Haſſes und böſen Leumunds beſeitigt werden. 

Padieniee. Fabnenwehe. Am Sonn 
abend. der 21. d. M., findet in der Turnhalle die 
Weibe der Fabne des Podlanicer deutſchen Turn⸗ 
vereins ſartt. Zatritt haben nur Mitglieder. Der 
Ausmarſck rach der Kirche erfolgt um 3 Uhr 
nochmittages. 

— Fenrer. In der Nocht zum Dienstag 
entfland auf dem Koklenplatze von Kaczmarek 
Fener, wobei die Ställe und in ihnen 2 Pferde 
verhraunten. Der Schaden beträgt Millionen. 

Poſen. Giſenbabnunfall. Bei Laskowiz 
iſt, der „Rzeczp.“ zufolge, ein Güterzug entgleift. 
Die Maſchine wurde beſchädigt, 6 Gülterwagen 
zertrüͤmmert, der Maſchiniſt ſchwer verletzt. So, 
fort vorgenommene Aufroͤumungsarbeiten habe 
bie Strecke wieder freigemacht. 

Lehte Nachrichten 
Err72*ungen. 

Warſchan, 18 Ollober. (A. W) „Prze⸗ 
glond Wieczorny“ bexichtet, daß der Staaschel 
Herrn donkantin Skirmunt zum außererdent⸗ 
lͤchen Geſandten und bevollmächtigten Minifter in 
London und Dr. Wladvslow Wréblewſki 
mm außerordeantlichen Geiandten und bevollmäch⸗ 
Ugten Minifter in Waſhington ernannt hat: 

Da poiniſqh⸗ſüdſlawiſche Wutichatts · 
abkommen fertiggeſtslle. 

Warſchan, 18. Oltober. (A. WJul 
Lanfe der geſtrigen Sitzung der ſüdſlawiſchen Ab⸗ 
ordnung und der Vertreter der polniſchen Regie⸗ 
rung wurde der Wortlaut der einzelnen Artikel 
beſprochen nud endgältig feſigelegt. Heute nach⸗ 
miitag fand beim Minifler Straßburger ein 
Empfang ftatt. Die Untetnichnung des Vertrages 
darfie morgen erfolgen. 

Auch bie polniſch japaniſchen —— 
naͤhern ſich ihrem Ende. Die Untarzeichnung 
Vartrages ſoll im Lauft der kunftigen Wocht er⸗ 

J 

pPolnlaoho BBrao 
WVaraehas, 18. Otober. 

akxroditges. rreo 
ee,. d. Bodo — 

1. MX. —M 
h�prox. Obĩ. d. Siadt Varsopao Wo FB 

Valutoan: 4 
Dollars XRXXI 
Praus. FErauta 700 
Deoutaehne Markx XXX 

838426—E. 
nolglon 740-762.α—. 
korſin 3.76-3. 623 
RRWR 3 76· 2. 66 
0lland 4180 
o adon 47b00- 469800 47360 

evTorx 10626-10350. 10600 
XRW 80888.802 
rag 80 
Soh w ola 19.7619 80 
Wlen 140.-I40/.. 
Italton 45- 1b4 

AXtIoE: 
Waraen. Randelabanx 10800-1 1000 
Eroditbauk 600·68b0 
Westhbav x 6900-760. 7800 
Arbeltor-Genossensohaftsbanx 2600-2700 
Vexrect Get au. ZzuSßFINBS. 2100 0 21760-2123)0 
HAols Industelo aobũ 200 

BLIllpop 16300- 21500 20280 
Ostroirloor Worxo —XRX 
Tlol noxi G000·6200· 000 
taraohowlos⸗ 172001 7100 12200 
Varsoh. Loxomoti venfabrix2060 
.vrardow Baboo.gsooco 
nebe. Jabixovsey VboO.·2700 
Naphtha 24002 76 
Marsoh. Disxontobaukx 7800-·8200 8100 
Uenossensehafta bank 6300.· 6500 * 
Vorelaigto pola. Landesgenos * 

XxXXX 32503100 
ZnArM—Abr. Osaqetoeloo“ 20300· 212600 
Firloy 1400 1460 
Xoblongeseollsohaft 35000- 30600· 386000 
Modracjovw 32000 3100 
Ortwolun M LIarasffab! 2000-2b00 
Rads xi 2100.· 138600· 18000 
Pooinx 1100·1200 
Zzawlorole 45000 
Borxowabki 3600 3478· 3300 
XERXXXXBR 90. 1425 1476 

Hauptſchriftieitung: AdolſfUAargel. 
Nerantwor Nch far Polltix: Hugo Wieczorek;: fdur 
holes und den erigen unpölltiichen lextlichen Tel: Adol 
Kargel: fur ſinzeigen: s uſtav Ewald; Druu und 
VPeriaf: veriegsgeſeſiſchaft . Codzer Freie Preſſer m. d. B. 

CetiaDr Sduerd v. Rebrens 
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Nur 2 vorſteUAungen 

ScolaTheater. 
dertgycsTheater 

2). 22., abends 8.30 Uhr, 
ind Sonntad, 22.X 22., nachm. 4 Uhr, 

obinds 8.30 

zonnobend. 

— — 

26. Oatober 
19 Uhr abends 5/ kiſerſucht 

bodzer Freie Vrefſe 2 den 19 Oktober 1822 

44 Drama in 5 Eltten 
non Arcydaſchew. 

Zerannmachung. 
Einer der hervorragendſten ruſſiſchen Literaten, Maxim Chrumow, dem 

flücht-n organ'ſierle in Amſterdam ein Konſortium, um die traurigen Erlebniſſe der Intelligenz unter der kolſchewiſtiſchen Fertſchaft am realſten darzuſſellen. 
Es alana ihm, dies in dem Kieſenülm „Der Todesreigen“ uſammenzufaſſen. 
Olga Tſch wowa 'owie kubert Steinrück vnd Johannes Riemann, arvertraut wurden, entſtand ein Werk, des die Enerkennung aller euroßiſchen Filmplätze errang. 

Obiner Film wurde von uns mit einer kolloſſalen Koſten-luſlage erworben. 

es gelungen iſt, vor den Verfolguncen ſeiner ‚Brüder“ 

De Arebtion X „Cuna⸗Theaters“. 

4 Akte von Sandberg. 

Scr 240 

noch Holland zu 

Indem die Hauptrolleü ſo erprebten Schouſpielern, wie der bekannten Ruffin 

* * Aſten — —ãA— —S — — GSeſellſchaft. 

oktbeter Die ſchuldlos dchuldigen“ ——— 
dorverkauf der Einttittskarten bei herrn 3 ann Grand⸗ randHoteh); am Tage der Vorſtellung an der Theatertaſſe. 

Biileits ſind bereits an der Kaſſe zu haben. hr. 

—IIIÄ„pxILVD 
In den Hauptrollen: Frl. Falkenried a. G. und Herr Attilio Mordo. 

asos 

Heute und morgen die lehtten 2 Tage des prachlvollen Silms 

Der Graf 
— *8 * R F * mit Cva Mau in der Hauptrolle. 

Heuts Premiere 
unmer kabaren unfer dir Wi. Cin. Zachodnia 45. 
Vollfendi« nened fehe verſchiedenarllges Programm. — — Die Kaſſe ift vnn 

A4-46 nhr nachmitaꝛ gebffne. 
—X — onntos, d. 22. Otb. 

* teber d. J., pünktlich vm 2 Uhr 

houſe des III. Zuges der Lodzer 
—— nachmittags findet im Neqriſiten —— * 

4 dreiw'lliren 
kiewieraſtraße 54 de 

r wehr 

letzte große 

SſSternſchießen 
verbuzbin vit Tar:z ſtart, wozu erzebenfi einladen 

die e ie der erſten vier 2 
—— 

— 
* 

9* 5 
— auc 

* 
5432 * 0 

r odeer Sreiw. Seue· wehr· 

ſowie 
Reparaturen, stimmen, Tranſportieren, 

flufpolieren 
iſt 417 

vertrauensſache. 
9 Wenden Sie ſich daher ſtets, auch ſAr den Kauf ſogenannter 

Occuſionen 
an eine bewährte, ſolide Firma 

sarontie, ſachgemoͤße Bedienung, croge fuswahl ainden Sle im 

Pianohaus 

Carl Koiſchwitz, 
Segrundet 18822. 

—— — — — — 

. Moniuszki 2 (Maxuers Paſſage). 
Segrundet 18092. 

JZu verkanten inige 
Epindelpeeſſen 

mit Eiſenplatten, Preßſpähne, Brandnoppen und Defen. 
Ein faft veuer Kefſeebrenner auf 100 Pf M. &ern⸗ 
hardt. Mrilſaaftraßz 47 

Complpviriſt 
mit 7jãhrige: 
ſvcht fich zu verandenn. 
in der Geſchäfteſtelle de⸗ 

zugeben. 

4794 

Bür J a enwärtig in Stellung, 
ff. unter *. Si. 137 —4 

Freien Preſſe“, ab 
48 

Perſellen Zuc haiter 
flotte Stenotyniſtin 

fachen jür ſooart oder bald Bracia ZLAPF, 
Juljuaza 18. 746 

4817 

gIm Kreiſe Kro?vs yn, Prowinz Noler 

ein —— 
(früher Reſtauratin and Garten Etabnnſſement) gzu je⸗ 

Sien⸗ dem Zwecke geeionrt, beſtehend aus 12 Morgen Acker⸗ 
land, 4 Morgen Gartenland. maſiv. Eebände, Wohnun⸗ 
gen, Stalumten uſw zu verkaufen. Gegenwaͤrtige r 

Gefl. Anf, agen an A. Lohſe—⸗ 
4774 

Gras 8 Millirnen. 
—— nouu. Arotosæyn- 

dienen. —D— 
Fronf mongtlſich 
wnnen Damen u. herren jeden Standes durch 
eichte Miſfarbeit bei holländ. FSiemo ver⸗ 

derlangen Sie Auſter u. Broſchüren 
ceger cinſendung von Mk. 300 in Noten von 

*. Bock. Wien, Vl. Gumpendorferstrabe 9 108/14. 

und andertrauten Stoffen. 

——— ——2— —4 

Erſtklafſiges Herren· schneider · Atelier 

frar? (hojuecki, 
Uebernimmt aller Art Beſte lungen von eigenen 

4119 

von 

sienklewicza 59. 

Zuverlaͤſſiger 

Nachtwächter 
kann ſich melden. agt die o ds. Bl. 

4701 

10 Morgen ſcan 
63 Veorarn Acker und 1, 

orgen Wieſe) in Ne Rollce 
preibwert zu verkaufen. 

Zu erfragen bei Adolf Heſſe, 
valteſelle Mar yſin 4796 

—TTC Col 
ift m rückgelehrt und hat 

Klavie runtere icht 
wie der au genommen. Eprech⸗ 
fliunden 88 nacht. Rewo⸗ 

——— Lehrling 
oder beſſerer Laufburſche, 
der die polniſche vnd deutſche 
Eprache beherrſcht wird * 
ucht. Off. unter „F. G.“ 
e Geſchaftaſtelle * ving 

zu richten. 4703 

Jum Gardinenſchnelden 
werden Mädchen geiucht. Es 

Gaͤrd nen zum Schne den her⸗ 
ausgen« ben. Zu erfahren in 
der Gerdinea⸗Fabrit Petri⸗ 
kauer 108. 4768 

Mmoblier zimmer 
wind von emem alleinſteh uden. 
aſß ändigen jurgen Monn per 
8 oder 1 — ab 

eſucht. Off unter. . 34* 16 * ——S— — d 38 
ſamil Arbellen 

beffo ree 

Andchen oder Flan 
Anmoelkrngen Nowo- Gegiel⸗ 
niaua — 12, A⸗hanugs6 
van 

werden auch außer dem Hauſe 

Ein Winterm antel 
wurde im Pponiaiowſti-Park 
(BanitaStr.) Aumden. Der 
echtmäßige Eigentümer kann 
fich ihn bei Kitlkel, Radwanſg 
861 abhol en. 

Vehhſtein⸗FIdhel * 
faſt neu, zu verkaufen. Gdanſla 
(Dluga) 67, Front, 1. Etage. 
Wohnung 3. 4 18 

Nc⸗ ſcure Gut en 
und prma 

SEauerkohl 
in Stuͤcfgut und aͤggonladung 
offerieit . Appelbaum 
Rawic; Tel. b⸗ 4789 

Fleiſnge 

Hhoͤllelu heiterinnen 
önnen ſich merden zwiſchen 
2 und 4 Uhr nachm. Kllinfli⸗ 
Straße 83, W.7 4797 

Als etütze de Souofrau 
wird ein 

Fräu— in, 
welches e bnrändie docht um 
ſofort. Antritt geſucht. Nah bei 
2. Plihal Karrlew bei Lodz (am 
Kal. Bahnhoſ). 8816 

ẽTR auf —XC —XC 
kuudiger 

ð*uhſmeiſter 
ucht per ſofort 8rellung. Off. * Stuh' — au 8* Geſch. 
—IX —8— nachvt. Vne⸗ewßi. 

Sonnabend, den 21. Okt. 
I. J., vm 8 Vr abends 
findet das 18 jaͤhrige 

4808 

Turuverein Eiche 
Sonntag⸗ den 20. Oklteber l. J., findet im Vereinslokale, Alehſan 

.1) Jahresbericht. 
8) Neuwahl der Verwaltuͤng. 

—U— 

harolais“ 
— — — — 

drowſta⸗Straße 1 28, die 

ordentliche General⸗Verſammlung 
um 8 Uhr morgens im 1. Termin und um 9 Uhr morgene? im 2. Termir 
fratt, die alsdann ohne Kückſicht auf die Zahl der erſchiener Nitaedo 
beſchlußfahig iſt Tagebordnung: 

M Bericht der Reviſtondkommiſton 
4) Freie Antrege. 

ftatt. — Zutritt kbabe⸗ 
nur Mitglieder a. derer 
einge ührte Gaͤſte — — 
Die Verwaltung 

— 

— 
zurückgekehrt 

Speziararzt ft 
Hcaute, Qaar⸗, veneriſchoe u 

arugergantraukheiten. 
mdlung mit Quarzlicht 

von 21 u. v. 48, f. Dame 
von b Uhr. 4 16* 

Zaaeen urate Uer 1. 

— 

—I — 
pappen dünne weſße Cartond nur 200 

bdis 300 Sogen auf tO Ig. 
drucdahig mir Falzu ide —X 
tfauft wagge wiiſe 9 dam 
Ralawſki, PoO. a, Strro- 
letka 33. relor —8 E r⸗ 
bitre Maſter und ba den e 
Lneisofferie. 4706 
— 

Telephon 11 -269. 

————— — ———— — ————�— 

5.x⸗ 2 
x geu· vu —8* gelikaſtraßze * 
— * —ES 

Dre. . 4000 

Eamund kober —————— 
vprechſi. . 878 Uhr nachm —ãA Nr. 187, 
eas dritte Hent von der Gloͤwne 

kin wloſſer ſowie 
ein mecaniter zur Repgratur von Nahmaſch 

nen verich. Syſteme kbounen ſich 
melden Al. Ko cirdzti 23/46 
zwiſchen 10 — 2 und 426 Uhr. 

madlerne flektrometeren z Trausſormatoten 
Elektriſche CLeitungen und Kabel 

Mmeßinſtrumente uud zählet 
schalter jeglicher kirt 
Inſtallationsmaterialien 

kaufen Sie am billigſten bei: 

XLLLI Handels· Techniſche Geſ. m. b. H. 
Codz Przejazdſtr. 36. 

S fũr 
Saub⸗, veneriſch⸗⸗ 

Sarn vrgen — 

1041 —; —5 
Dr. mod. 

dermann Luhoz 
Vogis iniaaa 48 

Spezialar, t fuür Daat, Ham⸗ 8* — en. 
Rehandlung mit künſt. Hd hen⸗ 
onne. Sprechfiunden von 488 
für Damen ſpezielles — 
immer 

— F — 
urt ntiprech. often eventt 
auch als Stüte der Hausfrar 
oei alterem: der alleiuſte hendew 
8 * —88 —E 

ne aun de . 4260 

Fraͤule in 
als She der Hausfrau ge⸗ 
ſucht Andrecja⸗, Frontaus 
3. Egee Anmeidungen en 
11 213 und von 824 Uhr 

Lanfhuſche 
kann ſich melden bei A. Siſ⸗ 

—* AA — 

m ð vl 
mit foparatem 

—AV— — 
ki, 

——— 
Zadlt onten dren 5* 

—2 

Zimmer 

ü — — — — — — — n— 42———01— 2 0— — — ——— —— —— ——2 — —�� 2—28400 


